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»»Lander unbegrenzter
Möglichkeiten"

''Jf.  Für die Freihandelspropheten jeder Nuanz'e war es eine
Lust AN leben, als vor längerem die V i e h - und F l e i s chp r e i s e
eine außerordentliche Höhe erreicht hatten . Die damaligen hohen
Preise waren in natürlichen Verhältnissen begründet und wir
gaben uns der Hoffnung hin , daß mit dem Fallen der Vieh-
preise auch ein entsprechendes Fallen der Fleischpreise eintreten
würde . Die 'freihändlerische Presse aber redete dem deutschen
Volke vor , baß ein Fallen der Viehpreise und damit der Fleisch¬
preise nicht Aü erwarten sei. Denn die deutsche Landwirtschaft
besitze nicht die Möglichkeit, genügend Fleisch zu produzieren und
darum müßten 'schleunigst die Grenzen geöffnet werden. Tie
Freihändler haben leider zum Teil recht behalten . Zwar waren
sie auf dem Holzwege, als sie erklärten , ein Fallen der Vieh¬
preise sei nicht zu erwarten , weil die deutsche Landwirtschaft auf
die Dauer immer versagen werde. Die Gegenwart zeigt, daß
die Landwirtschaft genügend Vieh auszuziehen vermag . Ja , es
ist so weit gekommen, daß sich die Viehzucht nicht mehr rentiert,
und daß der Landwirtschafts 'minister vor einer Einschrän¬
kung der Viehhaltung warnen  mußte . Aber in einem
anderen Punkte haben die Schwärmer / für Freihandel unbewußt
das Richtige getroffen , nämlich die Fleisch preise sind nicht
gesunken.  Der Konsument muß nach wie vor die alten Preise
zahlen . Er wird nun über die Haltung seines liberalen Leib¬
blattes nicht wenig erstaunt sein. Wie konnten die liberalen
Gazetten vor zwei Jahren über die hohen Fleischpretse noch so
tapfer schmähen und wie herrscht heute über allen Wipfeln Ruh ' .
Ftir den Kenner freilich ist das nichts besonderes . Heute hat
die Landwirtschaft nicht die geringste Schuld an den hohen Fleisch¬
preisen . Es sind eben andere Leute, deren Weizen gegenwärtig
üppig blüht , und mit diesen Leuten wünschen es Liberalismus
und Sozialdemokratie nicht zu verderben.

Als wir vor zwei Jahren eine Fleischteuerung ! hatten , da
wurden uns die Vereinigten Staaten  als das Land ge¬
priesen , das uns Fleisch in Hülle und Fülle liefern könne. Man
brauche nur die Grenzen zu öffnen und der deutsche Konsument
habe Fleisch Au den billigsten Preisen . In Wirklichkeit lagen die
Verhältnisse wesentlich anders . Nach damals waren die Preise
in den Vereinigten Staaten außerordentlich hoch und bei einer
Oeffnung der Grenzen würde Deutschland nichts profitiert haben.
In den Vereinigten Staaten hat diese Teuerung angehalten^
ja noch eine Verstärkung erfahren.  Bis vor wenigen Jahren
wurde nolch lExport Getrieben . Aber bald kam es zu dessen voll¬
ständiger Einstellung und kurz darauf zur Aufhebung des Fleisch¬
zolles und Aum Uebergang zum Import.  Es gelangten
jedoch nur kleine Sendungen aus Kanada und Argentinien an,
sodaß ein Preisfall nicht herbeigeUhrt wurde . Me Stimmung
in ganz Nordamerika ist sehr erregt . Man sieht ein, daß eine
Besserung vorerst nicht Au erzielen ist. Auch ist es nicht möglich,
die Trusts als den Sündenbock hintzustellen, denn sie sind an dem
Fleischhandel nicht beteiligt . Landwirtschaftliche Sachverständige
der Vereinigten Staaten erklären rund heraus , daß eine wesent¬
liche Steigerung der Viehhaltung nicht ermög¬
licht werden könne. Schade, daß August Bebel gestorben ist und
nicht mehr sehen kann, 'wie seine ivtssenschaftlichen Ansichten zn-
sammenbrechen. Er stellte einmal in der parlamentarischen Arena
die Berechnung auf , daß gegenwärtig nur 50 Millionen Acres
in den Vereinigten Staaten bebaut würden , während 1000 Milli¬
onen Acres in Bebauung genommen werden könnten und auch
in Bebauung genommen würden , sobald eine Nachfrage vor¬
handen sei. Ein Hirngespinst , wie sie bei Bebel noch mehr vor¬
handen waren , und eine Täuschung des deutschen Publikums!

Der Import aus Kanada und Argentinien  hat nicht
Lur Linderung der Fleischnot beigetragen . Auch diese beiden Länder
wurden vor zwei Jahren als Helfer in der Not angepriesen.
Wie man sieht An Unrecht. Denn wenn wir Fleisch aus jenen
Ländern beziehen, so kommen noch bedeutende Transportkosten
hinzu. Es wird nicht mehr lange dauern , und diese beiden Länder
können Vieh in größerer Quantität nicht mehr ausführen . Wir
wissen ganz genau , daß Kanada wie Argentinien keine Länder
der unbegrenzten Möglichkeiten sind. In dem ersteren Lande
schiebt sich die Landwirtschaft in immer unwirtlichere Gegenden
des hohen Nordens vor und der größte Teil der jüngeren Gene¬
rationen wird das Ende der kanadischen Herrlichkeit erleben.
All die phantastischen Schätzungen über Argentinien haben sich
rlls eitel Dunst erwiesen. Dieses Land leidet unter trockenen
Fahren, unter der Maul- und Klauenseuche und kann darum als
regelmäßiger Lieferant  von Fleisch nicht inbetracht
kommen. Es geht den argentinischen Landwirten wie den deut¬
schen Winzern : die Fehljahre überwiesen die Jahre guter Ernte.

Von all den Tatsachen, daß in Amerika eine Fleischnot
herrscht und daß bei uns die Viehpreise um lnehr als 30 Prozent
gefallen sind, schweigen Liberalismus und Sozialdemokratie sich
vollkommen aus . Von ihrem Standpunkte ganz mit Recht, denn
vras da jetzt bekannt wird , bedeutet den Todesstoß für die . Frei¬
handelstheorie . Wie lange wird es noch dauern , bis jeder deutsche
Würger zu der Einsicht gelangt , daß nur die Hebung der in¬
ländischen Produktion uns Fleisch in genügenden Quantitäten

beschaffen vermag ? Darüber sollte es keine Meinungsver¬
schiedenheit geben. Zu lösen bleibt nur noch das Problem , 'wie
ff zu ermöglichen ist, daß Vieh- und Fleischpreise in dein rich¬
ten Verhältnis stehen, was gegenwärtig nicht bei uns der

Fall ist.

Deutsches Reich
Sozialpolitische Ziele

Der Präsident des Reichsversicherungsamtes , Dr . Kauf-
m a n n,  hat soeben eine zweite Auflage seines gegen Ende vorigen
Jahres viel besprochenen Buches „Sch adenverhütendes
Wirken in der deutschen Arb  e i t er  v er  s i ch er  u n g her¬
ausgegeben . Es ist ein besonderes Verdienst Dr . Kaufmanns , dre
große Oeffentlichkeit erneut auf die Erkenntnis hingewiesen zu
haben, daß die höchste Aufgabe unserer deutschen Arbeiterversrche-
rung nicht darin zu suchen sei, die eingetretenen Schaden zu er-
setzen, sondern Dielmehr darin , Schäden zu verhüten und Schaden-
folgen möglichst zu beschränken. Als man in Deutschland wie
auch i.n anderen Ländern in Fragen der Arbeiterversicherung noch
in den Kinderschuhen stand, hielt man in erster Reihe als ein¬
zigen Vers ich er un qAzwe ck die Geldentschädigung . Es soll nun nicht
gesagt werden , daß diese Geldentschädigung in der Arbeiterver-
sicherung als etwas Veraltetes unter allen Umständen anzusehen
sei, aber man ist doch in Kreisen aller vernünftigen Sozral-
politiker zur Ansicht gekommen, daß im Interesse des Volkswvhls
der Schutz gegen die Arbeitsunfähigkeit wichtiger sei als jbie
Sorge für die Arbeitsunfähigen . Ans diesem Grunde hat man sich
in den letzten Jahren mehr und mehr der vorbeugenden
Fürsorge  zugewandt und , wir können es ruhig sagen ohne in
Optimismus zu verfallen , zum Teil ungeahnte Erfolge erzielt.

In dem bezeichneten Werke des Präsidenten Dr . Kaufmann
wird uns eine hochinteressante zusammenfassende Darstellung des
vielgestaltigen Schaden verhütenden Wirkens in unserer Arbeiter-
versicheruxg gegeben. Mit zäher Konsequenz, mit etwas drauf¬
gängerischer aber wohltuend frischer Art wird uns in diesem
schönen Buche unter Zuhilfenahme eines ganzen Apparates bisher
nur teilweise veröffentlichten Materials gezeigt, was erreicht wor¬
den ist und was noch erreicht werden soll. Man erfährt , was in
der Krankenversicherung durch schnell einsetzende fächärztliche Be¬
handlung , durch Krankenhauspslege , Genesendensürsorge , durch Er¬
ziehung unserer Arbeiter zur vernunftmäßigen Gesundheitspflege!
geleistet wurde , man wird in das Gebiet der Unfallverhütung hin¬
eingeführt und sieht, welche ersprießliche Tätigkeit heute durch
die erkte Hilfe bei Betriebsunfällen entfaltet wird , was in der
Invalidenversicherung durch großzügige Heilfürsorgetätigkeit , was!
namentlich auf dem Gebiete der Bekämpfung von Volksseuchen und
Verbesserung des Wohnungswesens bisher getan wurde . Man
sieht aber auch, was an der Hand der bisherigen Erfahrungen u. dev
durch die Reichsversicherungsordnung gegebenen neuen Entwick¬
lungsmöglichkeiten in unserer Arbeiterversiche¬
rung  weiter in Schaden verhütender Richtung ansgebant werdest
kann und muß . Denn es ist klar, daß einer der wichtigsten Zweige
unseres nationalen Lebens darin gesucht werden muß , die Ge¬
sundheit und Kraft der arbeitenden Massen durch unsere sozial¬
politische Gesetzgebung zu heben. Denn letzten Endes ist das Schicksal
der Gesellschaft abhängig von der Summe der Arbeit , die ston
allen Leistungsfähigen geleistet wird . Es ist daher eine der ersten
Aufgaben unserer Gesetze, die Gesellschaft gesund zu erhalten , der
sie dienen und angehören.

Wir wollen heute die Frage nicht untersuchen , ob man lange
Jahrhunderte hindurch den Menschenwert nicht hoch genug ange-l
schlagen hat , den Wert der zusammengebrochenen und überbürdeten
und ausgelöschten Menschenleben, diese Zeiten können heute für
uns nur eine kulturhistorische niemals aber eine orientierende
Bedeutung haben . Und wenn selbst heute noch gewisse Theoretiker
auf dem Katheder von „unerwünschten Folgen der deutschen Sozial -«
Politik'« sprechen zst müssen glauben , so zeigt uns das höchstens
nur , daß diese „Sozialpolitiker " einfach nicht genügend unter¬
richtet sind und sogar manchmal in nicht immer absichtsloser
Schwarzmalerei die Segnungen unserer Arbeiterversicherung ein»
fach verneinen wollen , aus dem Geiste heraus , der „stets ver¬
neint " . Dr . Kaufmann hat diesen Reaktionären allen Wind aus
den Segeln genommen , er hat vor allem auch mit dem Märchen
aufgeräumt , daß unsere moderne Arbeiterversicherung eine un¬
erträgliche Belastung unserer Industrie bedeute, indem er strikte ,
nachwies , daß gerade die Arbeiterversicherung eine mitbestim-
mende Ursache des beispiellosen  E m P o r s chn e l l e n s >
von Handel und Industrie in unserem Vaterlande ist und stets
sein wird.

Neue Finanzvorlagen?
In der „Köln. Bolksztg ." ist zu lesen:
„Es liegt nahe , daß durch die Ernennung des Reichsschatz-

sekretärs Whn zum preußischen Staatsminister und durch! seine
Teilnahme an den Sitzungen des preußischen Staatsministerinms
daS Zusammenarbeiten zwischen dem Reichsschatzamt und dem
preußischen Staatsministerium einheitlicher wird . Ausschlaggebend
für das Verbleiben Kühns im Reichsschatzamt und für seine Er¬
nennung zum preußischen Staatsminister dürfte aber die Rück¬
sicht auf die im Reichsschatzamt in Angriff genommenen großen
F in  a ntz v o r l a g e n gewesen sein, die vielleicht schon im
kommenden Winter,  jedenfalls aber in den nächsten Jahren
den Reichstag beschäftigen sollen. Ob man diesen Vorlagen zurst
drittenmale die Schutzmarke Reichsfinanzreform geben wird , oder
ob nian sie als einzelne Vorlagen einbringen wird , ist schließ¬
lich gleichgiltig . Da es zumteil Vorlagen sind, die von großer
finanzieller und wirtschaftlicher Bedeutung sind, die im Reichs¬
schatzamt ausgearbeitet wdrden , so wird deren Zustandekommen
nicht bloß große parlamentarische und finanzpolitische Erfahrung,
sondern auch izielbewüßte Autorität der Regierung und speziell
des Reichsschatzamtes benötigen . Zumteil entstammen die Pläne,
die inr Reichsschatzamt ausgearbeitet werden , noch der Zeit des
Staatssekretärs Wermuth . Jedenfalls dürften diese Vorlagen nicht
bloß für etwaige größere Etatsforderungen der Marine benötigt
und in Anspruch genommen werden ."

Liquidiert der Hansabund?
Unter dieser Ueberschrift reproduziert die Deutsche Tageszeitung

die Auslassung einer Korrespondenz, in der es heißt:
„Die Verhältnisse beim Hansabnnd sind bekanntlich schon seit

längerer Zeit nicht mehr so glänzend, wie es die Hoffnungen eines Teils
der Gründer gewesen sind. Nachdem anfangs Geldmittel in reichem
Maße von allen Seiten zugeflossen waren, ist jetzt die Ebbe in der
Kasse größer und größer geworden,  und vielleicht bereut
man es schon, daß man in der ersten Zeit in allzu üppiger Weise
Geld für unproduktive Zwecke und unnötige Gehälter verausgabt hat. . . ,,
Es hat auch den Anschein, als ob die Führer das sinkende Schiff ver¬
lassen. .Der Präsident des Hansabundes, Herr Geheimrat Dr . Jacob
Riesscr, ist zugleich Vorsitzender des Deutsch-Italienischen Wirtschafts-
verbandcs geworben; cs ist nicht bekannt, daß Herr Riesser zurzeit noch
einem Unternehmen vorsteht, das besonders' lebhafte Beziehungen zu

Italien unterhält, und lediglich ein vorübergehender Aufenthalt im
Italien aualifiziert doch nicht ausschließlich für diesen Posten. Herr
Assessor Dr. Kleefeld,  der wenigstens bis vor kurzem noch als Ge¬
schäftsführer des Hansabnndes galt, läßt durch die Zeitungen mitteilen,
daß er die Leitung im Anfsichtsrat des Excelsior-Hotels übernehme und
auch in den Aussichtsrat der Berliner Terrain- und Bau-Aktiengesellschaft
eintreten werde. . . . Jedenfalls ist Herr Kleefeld, wenn er die in den
Zeitungen mitgeteilten Tätigkeiten wirklich ansüben will, doch in einer
solchen Weise in Anspruch genonimcn, daß ec die Tätigkeit für den Hansa¬
bund offenbar ganz erheblich wird einschränkcn müssen. Verschiedene
Körperschaften, die bisher dem Hansabnnd größere Beiträge gezahlt
haben, sind dazu übergegangen, diese Beitragszahlungen zu reduzieren^
und der Hansabnnd hat sich alsdann die redlichste Mühe gegeben, aber
oft ohne Erfolg, wieder den früheren höheren Beitrag zu bekommen.
Weite Kreise, der Industrie, die ursprünglich auf den Hansabnnd ge¬
schworen haben, haben sich mittlerweile davon überzeugt, daß er weder
bisher ersprießliche Arbeit geleistet hat, noch jemals dazu in der Lage
sein wird, weil es unmöglich ist, vollkommen anders geartete und' anders
gesinnte Elemente zu einigen. Wer mit der Industrie zusammcngchen
will, darf nicht mit der Sozialdemokratie spielen. Da dieses der Hansa¬
bund doch getan hat und ausschließlich die Menschen danach beurteilt,
ob sie die Bedingungen des Hansabundes anerkennen, auch wenn sie sonst
einen noch so industrie- und gewerbefcindlichen Standpunkt eimrehmcn,
ist der Hansabnnd für die Industrie erledigt."

Die Leitung des Hansabnndes, die außerordentlich stark inj »Je¬
richtigen"- ist, tvird sich dazu ja wohl äußern.

Haussuchung bei Serben in Berlin
Berlin,  8 . Juli . Wie das „Tageblatt " mitteilt , sind gestern

tm Lause des Tages ber einer 'Anzahl serbischer Studenten
von der politischen Polizei des Berliner Polizeipräsidiums H aus¬
suchungen  vorgenoinmen worden , lieber die Gründe der Haus¬
suchungen, deren Vornahme uns au amtlicher Stelle bestätigt
wird , erfahreu wir folgendes : Beim Berliner Polizeipräsidium'
war schon im April eine Mitteilung eingelaufen , nach' der chier
ein jerbrhch - slowenisches Komitee  bestehe , das sich die
P r o p a g a n d a d e r T a t zur Ausgabe gemacht habe. Tie Polizei
beobachtete daraufhin alle in Berlin wohnenden Serben und stellte
fest, daß sie in einem Hause in der Gervinusstraße in Charlotten-
burg verkehrten . Gestern vormittag nahm die Polizei eine Durch¬
suchung in diesem Hause vor und beschlagnahmte eine große
Menge von Druckschriften. Es ergab sich, daß die serbischen
Studenten Mitglieder eines serbo-slawischen Vereins „Einigkeit"
sind. Die Mitglieder des Vorstandes des Vereins ', unter ihnen
ein Student Jordan Tafitsch , wurden nach dem Polizeipräsidium!
gebracht. Dorthin wurde auch das beschlagnahmte Material ge¬
schafft. Tie Vernehmung der Serben nahm mehrere Stunden
rn Anspruch. Tie Serben wurden nach ihrer Vernehmung wieder
entlassen . Es wurde ihnen aber aufgegeben, morgen wieder im'
Polizeipräsidium zu erscheinen. Inzwischen werden die Papiere
einer genauen Prüfung unterzogen . Das Attentat in Sera  j ew  o
soll übrigens aulch >Än Grund sein, der zu den Haussuchungen
Anlaß gegeben hat . ' •»

Prügelstrafe für Roheitsvsrbrechen
Die „Neustädter Zeitung " entnimmt den Gerichtsberichten,

aus Beuthen und Breslau von einem Tage drer Fälle von Roh-
heitsvergehen , bei denen die verhängte ,Gefängnisstrafe kaurN
als ausreichende Sühne empfunden werden dürfte . Ein Arbeiter
hatte sein vierjähriges Töchterchen  in der brutalsten Weise
mißhandelt und gewürgt , um es am Schreien zu verhindern:
er erhielt dafür fünf Monate Gefängnis . Ein Kutscher in Breslau
wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er seine Ehe¬
frau  derart mißhandelt hatte , daß sie ins Krankenhaus über¬
geführt werden mußte . Ein Arbeiter aus Hohenlinüe hatte seins
alten Eltern wiederholt mißhandelt und ihnen schwere Ver¬
letzungen  beigebracht , so daß sie schließlich Strafantrag stellten;
der Rohling wurde zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt.
Tie „Neustädter Zeitung ", die politisch auf dem Boden des Zen¬
trums steht, schreibt zu diesen Vorkommnissen , die Gefängnis¬
strafe sei 'weder eine ausreichende Sühne für solche Verbrechen,
noch vermöge sie auf die Unholde abschreckend zu wirken : „ eine
gründliche Tracht Prügel  neben der Haft wäre die ge¬
rechteste Strafe gewesen" . Stimmt!

Kleine politische Nachrichten
Gerüchte von einer Rei chst a gs a u f lösu  n g,

Ter „Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz " wird aus parla¬
mentarischen Kreisen geschrieben, man sehe nicht ohne Besorgnis!
der neuen Tagung des Reichstages im Herbst entgegen . Der Ge¬
danke einer Reichstagsauflösung im Herbst  schwebe in der Lust
und verdiene durchaus ernst genommen zu werden . (?)

— R eichst a g sersatzw ah l in Heidelberg - Eder-
Bad ). Durch die Neubesetzung des Postens des Vorstandes ! der'
badischen Landesversicherungsanstalt durch den Amtsvorstand von
Lahr , Geh. 'Oberregierungsrat Beck, wird in dem von ihm seit
1891 vertretenen Reichstagswahlkreis ' Heidelberg -Ebcrbach eine
N e u Wahl  erforderlich.

Stuttgart,  8 . Juli . Die württembergische Regierung hat
eine Beschwerde der sotzia ld em okr a tisch e n Arbeiter-
jugendorganisation  von Stuttgart gegen ihre Zwangs¬
schließung zurückgewiesen. 'Ein Verbot  sämtlicher sozialdemo¬
kratischer Arbeiterjugendorganisationen Württembergs ist bereits
b e schl o s s e u

Ausland
Reife des Erzherzogs Friedrich nach Deutschland

Wien,  8 . Juli . Die „Zeit " meldet : Erzherzog Fried¬
rich  begibt sich heute in Privatangelegenheiten nach Deutsch¬
land  und kehrt erst um die Monatsmitte zurück. Die Entscheidung»
ob er zum _Generalinspektor des- Heeres ernannt werden wird,
wird erst einige Zeit nach seiner Rückkehr getroffen werden.

Wien,  8 . Juli . Erzherzog Friedrich ist mit Familie heute
abend nach Potsdam  zum Besuche der Erbprinzessin Maria
Christina von Salm -Salm abgcreist.

Sieg der mexikanischen Aufständischen
Nogales (Sonora ), 8. Juli . In einer Botschaft an Ge¬

neral Carranza berichtet General Obregon von einem bedeuten¬
den Sieg der Insurgenten  über die Bundestruppen vor
Guadalajara . Nach einem mehr als 36stündigen Kampfe seien die
B u n d e s t r u p p e n vernichtet worden.

*
, Sofi  a, 8. Juli . Der Komlnandant von Kemaular an der

rumänischen Grenze ber Tustschnck telegraphiert : Gestern abend
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feuerten Soldaten eines rumänischen Grenzpostens auf einen bul¬
garischen Soldaten und einen rumänischen Unteroffizier , als beide
den Posten verließen , dein der Unteroffizier einen Verweis er¬
teilt hatte . Das Pferd des Unteroffiziers wurde getötet . Die
bulgarische Regierung hat der rumänischen Gesandtschaft in einer
Verbalnote die neuen Grenzzwischenfälle mitgeteilt und gebeten.
Laß die rumänische Regierung an zuständiger Stelle dahin wirken
möge, daß Grenzzwischenfälle vermieden werden, die geeignet
seien, Mißverständnisse zu schaffen und den beiden Regierungen
Unannehmlichkeiten zu bereiten , s

Die albanischen Wirrnisse
Was wird ans Albanien?

Tie serbische Presse erklärt ziemlich aufgeregt , daß weder
serbische Offiziere noch Soldaten irgendwie die Reihen der 'Auf¬
ständischen verstärkt hätten ; aus Tnrazzo wird mit Bestimmtheit
das Gegenteil behauptet . Fast ebenso verhält es sich mit der neuen
Lpirotischen Bewegung , die wiederum von Athen aus als völlig!
harmlos hingestellt wird , lieber die Aussichten des Fürsten wer¬
den fast jeden Tag neue pessimistische Gerüchte verbreitet —
meistens über Wien -—, aber in Wahrheit scheint nur das eine
festzustehen, daß man sich weder in .Europa noch in Durazzv
selbst darüber klar ist, was eigentlich werden soll.

Wien,  8 . Juli . Durch Funkspruch wird aus Dnrazzo
vom 7. Juli gemeldet : Auch heute ist in der Lage keine Aenderung
cingetreten . In der verflossenen Nacht wurde aus einem unbe¬
deutenden Anlaß, auf der ganzen Borpostenlinie das Feuer er¬
öffnet , nach einer y2 Stunde aber wieder gänzlich eingestellt . Sonst
verlief der Tag ohne Zwischenfall. .Heute fr,üh trafen 48 rumänische
Freiwillige mit zwei Offizieren ein ; sie wurden nachmittags vom
rumänischen Gesandten dem Fürsten vorgestellt . — Aus Argyro-
tästro kam heute eine aus 12 Mitgliedern , unter denen sich viele
Hodschahs befanden , bestehende Abordnung an , die erklärte , daß
die Bevölkerung von Epirus in höchster Not lebe und um Abhilfe
bitte . — Das Fürstenpaar stattete heute abend dem englischen
Admiral Tronbridge einen Besuch ab. — Zwischen den Lagern
der Aufständischen werden allabendlich Fenersignale gewechselt
Von beit Aufständischen tu Schiak traf abends ein Parlamentär
mit zwei Briefen an die Kontrollkommission und an die holländi¬
schen Offiziere ein.

Aus aller Welt
Die Ferien unserer Grotzstadtjugend

Jede Arbeit , gleichviel ob geistiger oder körperlicher Art,
erfordert einmal Ausspannung aller Kräfte , wenn sie nicht der
Gesundheit zum Nachteil werden soll. In dem hastenden Ge-
tvühl des Großstad tbetrie 'bes mit seiner erdrückenden Enge erschlafft
so leicht .Körper und Geist und immer mehr bricht sich die Heber»
gieügung Bahn , haß der Mensch nicht allein vom Brote lebt —
vom Götzendienst der Arbeit . So kommen die alljährlichen Sommer¬
serien einer Gener .alreinigu .ng gleich, die unsere Nerven stählen
und unseren !Geist erfrischen soll zu neuem Schaffen . Die Be¬
strebungen wehren sich, allen Berufsklassen die Gelegenheit zu
verschaffen, im Sonner eine gewisse 'Zeit auszuspannen , um
wieder zu einem Maximum von Kraft und Gesundheit zu kommen
Es gibt kaum noch einen Geschäftsbetrieb , der seinen Beamten und
Beamtinnen diese Möglichkeit nicht als etwas Selbstverständliches
bieten Ivürde. ' Auch unsere Schuljugend bedarf dieser Erholung
dringend . Das lange , andauernde Sitzen u. die angestrengte geistige
Tätigkeit muß naturgemäß den zarten Organismus der Kinder
schwächenu . man muß blind sein, um nicht zu beobachten, wie müde
und abgespannt diese blassen, manchmal schlechtgenährten Groß¬
stadtkinder zur Schule kommen und welche nicht geringe Mühe
sie es 'kostet, dem Unterricht in geistiger Regsamkeit zu folgen
Die Ferien  sollen den Schaden wieder gut machen. Es. wird
darum auch Vonseiten der Schulbehörde das Möglichste getan
um unserer lieben Schuljugend eine rechte Erholung in gesunder
Lust zu ermöglichen. Da sind die Kindererholungsheime , die
Einrichtung der Ferien - und Spielkolonien , wo man den Kindern!
unter geordneter Aufsicht eine wirkliche Erholung gewährleisten
kann . Nicht unerwähnt bleiben darf die Anzahl derer , denen der
Gebrauch der Solbäder , sowie der Luft - und Sonnenbäder unent¬
geltlich ermöglicht wird . Doch leider kann die Auswahl immer
nur eine beschränkte sein und manche der ärmsten müssen abseits
stehen, aber — sie verließen ja doch für lange Wochen die goldene
Freiheit und wer sehnt sich mehr danach als ein Kinderherz,
das so lange einer strengen Schnldisziplin sich fügen mußte?
Wir gönnen ihnen diese lang entbehrte Freiheit von Herzen. —
Aber darf man dieses schrankenlose .Sichanstoben auch wirklich
Erholung nennen ? ;

Es ist nicht zu leugnen , daß ein Teil der Schuljugend nicht
erfrischt und gestärkt , sondern eher nervös und zerfahren zur
Schule znrnckkehrt; denn nichts bringt ein Kind so «ans allen Fugen
wie wochenlange Untätigkeit . Ueberdies birgt dieses tatenlose
Herumlungern nur ällzuleich.t die Gefahr der sittlichen Verwahr¬
losung und 'des Müßigganges in sich und die Eltern sowohl als die
Lehrer haben alsdann einen doppelt schweren Kampf zu bestehen,
die gewohnte Zügellosigkeit wieder in geordnete Bahnen zu lenken.
Daß hierbei ersprießliches Schaffen in der Schule nicht begünstigt
wird , ist zweifellos klar.

Einen neuen Weg zeigen uns hier die Ferienschnlen
die die amerikanischen  Städte für Knaben und Mädchen ein¬
gerichtet haben , welche in allen praktischen Handfertig¬
keiten,  je nach Neigung Und Wahl unterrichtet werden, ohne
daß eine planmäßige Erholung in frischer Luft hierbei beeinträchtigt
wurde . Diese Ferienschulen sind eine nicht Zu unterschätzende
Einrichtung Und znmteil eine Ergänzung der Ferienkolonien . (Besser
als aller Handfertigkeitsunterricht ist die M i t h i l f e im Familien-
b'etriebe , im Hause , in der Werk  stä t t und selbst in dler Land¬
wirtschaft.  Sorge man dafür , daß recht viele Stadtkinder in
der Ferienzeit .Landluft  genießen können ; bringe mau. die
Kleinen auf dem Lande unter — das ist ein Erfordernis der
heutigen Zeit .)

Dynamitexplofion
Hagen,  8 . Juli . Bei den Westdeutschen Sprengstoffwerken

in Rummenohl fand heute morgen eine schwere Dynamitexplosion
statt . Drei Arbeiter wurden getötet , drei schwer verletzt. Das Meng¬
haus , in dem die Explosion stattfand , flog in die Luft . Weitere
Einzelheiten fehlen stoch.

Deutscher Sieg im Großen Preise von Frankreich
Lyon,  8 . Juli . Das Rennen um den großen Preis des

Automobilklubs von Frankreich brachte einen großen und unbe¬
strittenen Sieg der deutschen  Mereedeswagem Das Rennen ver¬
lief ohne jeden ernsten Zwischenfall. Das Ergebnis war folgendes:
1. Lautenschläger  ans Mercedes in 7 Stunden 8 Min . 18%
Sek ., 2. Wagner  auf Mercedes in 7 Stunden 9 Min . ö'4Vs Sek.,
3. Salzer  auf Mercedes .in 7 Stunden 13 Min . 9 Sek. und 4.
Manx auf Peugotwägen in 7 Stunden 20 Min . 40 Sek. Ten 3
deutschen Siegern Wurde in der Heimat ein festlicher Empfang
Zuteil.

Schwindelreklame
Als vor kurzem die Nachricht durch die Blätter ging, daß der

Dichter Karl .Vollmöller eine Audienz beim Papst erwirken wolle,
um die Ansicht des Heiligen Vaters über Das Mirakel  tzn
hören , bezeichnete man diese Absicht als ein Stück
.Reinhardt 'scher und Vollmöller 'scher Reklamesucht. Nun ließ
sich das „Berliner Tageblatt " aus Rom melden, der Papst habe
Herrn Vollmöller und seine Gattin Maria Carmi , die im „Mirakel"
die Maria spielt , in einer Privatandienz empfangen . Pins X. habe
erklärt , daß seine Informationen über das „Mirakel " durchaus
befriedigend lauteten , habe sich längere Zeit mit den Besuchern
unterhalten und ihnen auch seinen Segen erteilt . Dazu erhält die'
„Köln . Volksztg." von ihrem Vertreter in Rom folgendes Tele¬
gramm : Von der in deutschen Blättern verbreiteten Meldung über
eine dem Dichter des Mirakel , K. Vollmöller , erteilte Privat-
audienz bei Pius X. ist in vatikanischen Kreisen nichts be - (
(kan nt . Man hält hier die Meldung lediglich für eine Reklame.
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Auswanderungsskandal
W i e n,  8 . Juli . Von: hiesigen Landgericht wurden in mehr¬

tägiger Sitzung einige neue Fälle verhandelt , die mit dem großen;
Auswanderungsskandal zusammenhängen , der int Herbst v. I . Auf¬
sehen erregte . Dreißig Angestellte und Agenten des Universal-
Reisebnros waren angeklagt , versucht zu haben, stellungspflichtigen
Männern zur Auswanderung zu verhelfen , ferner wegen Ueber-
tretung des Answandernngsgesetzes und wegen Erpressung an
einem !Auswanderer . Das Gericht verurteilte acht Angeklagte zu
strengen Arreststrafen von 8 Wochen bis 8 Monaten und zu Geld¬
strafen von 50—1000 Kronen . Bier Angeklagte wurden freige-
sprocheu und gegen einen das Verfahren abgetrennt.

Ein gesunkenes Unterseeboot
Toulon,  7 . Juli . Während der Flottenübungen bei den

Hyerischen Inseln stieß das Unterseeboot „Calypso" mit dem in
seiner Begleitung befindlichen Torpedobootszerstörer „Mous-
gneton " zusammen. Das Unterseeboot sank. Die Mannschaft wurde
gerettet . Das Unterseeboot „ Calypso" liegt in 320 Meter Tiefe.
Man ist der Ansicht, daß..es unmöglich ist, dasselbe heben zu können.
Tie Beschädigungen des Torpedobootes „Mousqueton " sind be¬
deutend ; es mußte sofort nach Tvulon zurückkehren. Tie Rettung
der Mannschaft des „Calypso" gestaltete sich äußerst schwierig,
da die See sehr hoch ging und es nicht leicht war , an das
sinkende Unterseeboot heranznkommen . I

Toulon,  8 . Juli . Die heutigen Nachrichten ergeben, daß
das Unterseeboot „Calypso" gestern nachmittag nicht mit dem
Torpedobootszerstörer „Mousqueton ", sondern mit dem Untersee¬
boot „Circe" znsammengestoßen ist, und zwar bei den Manövern
mit hoher Fahrt zwecks Angriffes auf eine Panzerschiffsdivision.
Nach dem Zusammenstoß,, bei dem „Circe" schwer beschädigt worden
sein soll, eilten der Torpedobootszerstörer und andere Untersee¬
boote helfend herbei . Der Kommandant des „Calypso" traf so¬
fort Maßregeln , die ganze Mannschaft aus dem Schiff zu bringen,
da ein Verstopfen des Lecks unmöglich war . Alle Mann sprangen
Über Bord und wurden von Booten aufgefischt. Bei dem hohen
Seegang erlitten zwei einen Schlaganfall und starben nach ihrer
Rettung : das Linienschiff „St . Louis " hat ihre Leichen heute
gelandet.

■h. Vilbel,  8 . Juli . (Tie zusammengewachsenen Zwillinge
von Vilbel gestorben .) An den Folgen eines Katarrhs
respektive einer Vergiftung sind heute früh die Vilbeler zn-
sammcngewach'senen Zwillinge gestorben. Heute in den
frühen Morgenstunden verschied bas eine Kind, etwa drei
Stunden später folgte ihm das andere in den Tod . Die Zwillinge
wurden im Januar 1912 als die Kinder des Dieners St oll.
geboren . Jedes der Kinder bildete einen selbständig lebenden
Organismus für sich. Gemeinsam hatten sie nur die Schädel-
decke. Die Schläfenadern des einen Kindes liefen in gerader
Linie zu den Schläfen des andern Kindes über , sodaß die beiden
Gesichtchen nur durch einen schmalen Kranz heller Locken ge¬
trennt waren . Tie Kinder mußten sich also imUter in liegender
Stellung befinden und ständig eine Aufsicht bei sich haben:
denn griff 'sich das eine an seine Haare , so faßte es gewöhnlich
auch in die des anderen , das dann unruhig wurde und schrie.
Beide Mädchen scbliefen und wachten auch kn verschiedenen Zeiten,
hatten jede besondere Gefühlsäußerungen . Der heute erfolgte
Tod bedeutet für die Kinder eine Erlösung.

* Ans Hessen,  8 . Juli . Auf eine 50jährige Tätigkeit
blickt in diesem Jahre die St . Josephs -Knabenanstalt zu Klein-
Zimmern  zurück . Sie wurde 1863 durch den Bischof Wilhelm
Emmanuel Frhrn . v. Ketteler  unter großen Opfern gegründet,
im Jahre 1864 eröffnet und dem Betriebe übergeben . Die Anstalt
war zunächst für arme Waisenkinder und für verlassene, in trau¬
rigen Verhältnissen lebende Schulknaben bestimmt . Bei Eröff¬
nung der Anstalt traten vier Knaben ein. Im Jahre 1889, dem
Jahre des 25jährigen Bestehens , zählte die Schule 69 Schüler,
und 21 Zöglinge wurden in den verschiedenen Betrieben unter¬
richtet . Zurzeit hat die Anstalt einen Zöglingsbestand von 188
Kindern . Insgesamt fanden bis jetzt 450 Knaben hier ihre
Unterkunft.

Heid es heim (Rheinhessen ), 8. Juli . Im Felde bewüßtlos
aufgefunden wurde ein fremder Handwerksbursche. Es handelt
sich um einen erst vor wenigen Tagen aus einem Wiesbadener
Krankenhaus entlassenen Mann , der entkräftet  liegen blieb.
Mitglieder der Heidesheimer Sanitätskolonne verbrachten ihn nach
Mainz ins Rochushospital . — Einen bedenklichen Scherz leistete
sich am Sonntagnachmittag hier ein junger Maitn . Er verbreitete
im Dorfe das Gerücht, daß eines der von der hiesigen katholischen
Pfarrei zur Wallfahrt nach Marienthal gemieteten Schiffe in¬
folge von Dampferstnrz 'wellen untergegangen sei. Sämtliche In¬
sassen seien ertrunken . Da sich an der Wallfahrt über 200 Heides-
hetmcr Einwohner , hauptsächlich Frauen und Kinder , beteiligten/
verursachte die Botschaft hier eine Panik . Verzweifelt stürzten
die Leute an den Rhein , um nach ihren Angehörigen zu sehen.
Gegen den Urheber des falschen Gerüchts ist ein Strafverfahren
eingeleitet worden.

Mannheim,  8 . Juli . Der Mittelryeinische Schützenver--
band wählte Speyer  als Ort des nächsten Schützenfestes.

R u s a ch (Kreis Gebweiter ), 8. Juli . Hier wurde der anfangs'
der 40er Jahre stehende Notar Julius Hecht wegen Unterschln-
gung verhaftet.

Saarbrücken,  8 . Juli . Ter Raubmörder Franz Wagner,
der vorgestern vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
ist, obwohl er bis zum letzten Augenblick die Tat leugnete , hat
diese gestern dem Gerichtsvorsitzenden eingestanden und erklärt,
von feinen Logiswirts 'leuten , dem Ehepaar Heinrich Müller , dem:
Schwiegersohn und der Tochter des Ermordeten angestiftet worden
zu sein. Infolgedessen wurde gestern nochmals eine Lokalbesichti¬
gung vorgenommen und der Arbeiter Heinrich Müller verhaftet.
Seine Ehefrau wurde nach dem Verhör auf freiem Aiße belassen.

Bocholt,  7 . Juli . (Enthüllung eines Kolping-Denkmals .)
Am Sonntag fand hier die GnthMung eines lauf dem St . Georgius-
Kirchplatze errichteten Kolping-Denkmals statt , dessen Kosten durch
Sammlungen unter den hiesigen Handwerkern aufgebracht sind.
Das Denkmal ist nach dem Muster des Kölner Kolping -Denkmals
von den Bildhauern Gebr . Wiese (Bocholt) und Weßling (Borbeck)
ausgeführt.

Bonn,  8 . Juli . (Errichtung einer städt. Hypothekenanstalt .)
Entsprechend dem Beschlüsse der Stadtverordneten -Versammlung
vom 8. Januar ds. Js ., die Bildung eines Fonds von 600 000
Mark für die Errichtung einer städtischen Hypothekenanstalt vor-
zunehmen , haben die Bau -, Finanz - und Juristenkommission und
der Verwaltungsrat der städtischen Sparkasse die 'Angelegenheit
geprüft und empfehlen die Errichtung der .Hypothekenanstalt und
die Festsetzung der den Stadtverordneten zugegangenen „Grund¬
sätze für die Gewährung zweiter Hypotheken durch die Stadt
Bonn ". Die Stadtverordneten wollen außerdem folgendes be¬
schließen: 1. Die Leistungen der Schuldner sollen einhalb Prozent
höher sein, als die eigenen Auslagen und Unkosten der Stadt . —
2. Von den 600 000 Mk. sollen 400 OOO Mk. !zur Beleihung bestehender
Häuser , 200 000 Mark zur Beleihung von Neubauten Verwendung
finden . — 3. In der Regel soll nur ein Gebäude eines Eigen¬
tümers bestehen werden . — 4. Eigentümer , welche bei der Ver¬
mietung ihrer Wohnungen kinderreiche Familien ausschsteßen,
finden bei der Beleihung keine Berücksichtigung.

Dortmund,  8 . Juli . Auf der Zeche Glückauf in Hombruch
wurde heute morgen in einem dunklen Raume der Kohlenwäsche
eine männliche Leiche gefunden , der beide Beine abgeqnetscht
waren , und die eine furchtbare Kopfwunde aufwies . Offenbar
handelt es sich um ein Verbrechen, da der Mann auf der Zeche
nicht beschäftigt war.

Bochum,  8 . Juli . Maskierte Einbrecher drangen in der
vergangenen Nacht in das Schlafzimmer eines' in der Wittcner
Straße wohnenden Geschäftsinhabers ein und zwangen ihn unter
Drohungen zur Herausgabe von 3000 Mark , die er unter seinem
Kopfkissen aufbewahrte . In einem der Räuber will der 'Kaufmann
seinen eigenen Buchhalter erkannt haben . Es ist bis jetzt noch nicht
gelungen , der Täter habhaft zu werden.

Essen,  8 . Just . In Essen und in der Umgegend tauchten
seit mehreren Wochen in großen Mengen vorzüglich nachgemachte
3 Mark -Stücke mit dem Bildnis des Königs Otto von Bayern ans.
Es ist nunmehr 'gelungen , eine ans vier Italienern bestehende
Falschmünzerbande festzunehmen. Bei ihr wurden noch für 2000
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Mark falsche 3 Mark -Stücke und 300 falsche 2 Mark -Stücke vor-
gefnnden . Man nimmt an , daß sie schon für 2000 Mark falsches
Geld in Verkehr gebracht haben . Das Geld ist wahrscheinlich in
Italien hergestellt und über die Grenze geschmuggelt worden.

h. Aus der Rhön,  8 . Just . Wolkenbruchartige Nieder¬
schlage haben gestern in den Tälern der Fulda und Hann meilen-
weste Strecken unter Wasser gesetzt. Tie unteren Stadtteile von
Fulda , die Dörfer Kohlhaus , Rothenkirchen, Margrethenhaun u. a.
stnd Überschwemmt. In manchen Orten wußte das Vieh in die
höheren Stockwerke geschleppt werden.

Zella (Rhön ), 6. Juli . Im Jahre 1910 wurde das hiesige
Kammer gut  von der hiesigen Gemeinde zum Preise von 165000
Mark angekauft . Am 24. Juni ging dasselbe mit allem lebenden
und toten Inventar in die Hände der Gemeinde über . — Seit
14 Tagen weilt Landkommissar Astenstein mit zwei Geometern hier,
um beim Verkauf des lebenden und toten Inventars zugegen zu
sein und die Parzellierung der Grundstücke vorzunehmen . Beim
Gras -, Klee- und Esparsetteverkauf wurden sehr gute Preise erzielt.
Vieh, Pferde und Geräte fanden guten Absatz, nur sind die Acker¬
geräte zu schwer für Knh'bauern . Die Aufteilung des Gutes!
kostet die Gemeinde 1800 Mark ohne die Nebenkosten. Tie Ge¬
meinde will sehen, wozu sich die Gebäude verwenden lassen. Es
wird davon gesprochen, ein Krankenhaus darin einznrichten . Jung
und Alt freut sich hier , daß ihnen nun Gelegenheit geboten ist, eine
kleine Landwirtschaft zu erwerben , da bis .jetzt' fast alles Land/
welches in der Flur Zella liegt , zum Gute gehörte . Früher ging
der größte Teil unserer Einwohner als Tagelöhner auf das Gut,
wo sie für einen sehr geringen Lohn arbeiteten . In den letzten
Jahren haben sich die Verhältnisse so gebessert, durch die zunehmende
Industrie unserer Gegend, daß die Leute in den Kalischächten
nsw. mehr verdienen konnten und der letzte Gutspächter nur
noch Polen beschäftigte. Tie Ländereien des Gutes , welche in
der Flur Diedorf liegen, wurden von den Gemeinden Diedorf
und Kstngs angetanst.

Jena,  8 . Juli . Die Jenaer Studentenschaft brachte heute
abend dem Professor Hedemann , der einen Ruf nach Frank¬
furt a . M. abgelehnt hat , einen Fackelzug.

Jena,  8 . Inst . 'In der verflossenen Nacht gegen 1 IHR.
kamen zwei von eurem Festgelage 'heimkehrende Anstreicherge-
uofei 't Ms den Gedanken , in der Saale in einem Wettschwimmen
ihre Kräfte zu messen. Obwohl die beiden stark angetrunken waren,
stürzten sie sich in die hochgehende Saale und suchten schwimmend
bas andere User zu erreichen. Das gelang aber nur dem einen,
wahrend den anderen schon in der Mitte des Flusses die Kräfte
verließen . Er ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Leipzig,  8 . Juli . Der 24jährige Reisende Lüderitz. aus
Magdeburg erdrosselte in einem hiesigen Hotel seine Geliebte, die
gleichfalls aus Magdeburg stammende Kontoristin Else Roth , mit
ernem Selbstbinder und versuchte sich später zu erschießen. 'Der
Schwerverletzte wird mit dem Leben davonkommen.

Dresden,  8 . Juli . Weil er ihr Sparkassenbuch gestohlen
hatte , tötete der Kohlenkutscher Thieme heute seine Tante , Frau
Tlncme, und versteckte die Leiche im Reisekoffer. Er wurde ver¬
haftet.

^Berlin,  7 . Juli . Nach dem vom Vorstand der Allgemeinen Elek¬
trizitäts-Gesellschaft in Berlin erstatteten Bericht beliefen sich per 30. April
1914 die Umsätze auf 371 Will. M. gegen 349 Mill . M'. i. B., die
vorliegenden Aufträge, einschließlich der gebuchten Aufträge für die
A. E.-G.-Schnellbahn im Betrage von 60 Mill . M., auf 413 Mill . M.
gegen 330 Mill . M. i. V., in Summa also 784 Mill . oder um 105
Millionen Mark mehr als in der gleichen Zeit des'Rekordjahres 1912/13.

Berlin,  7 . Just . Der Kriminalschutzmann Waidt wurde
gestern nacht in Steglitz von einen: Manne namens Krohne,
den er verfolgte , durch drei Revolverschüsse schwer verwundet.
Er starb bald darauf . Ter Täter wurde verhaftet.

Breslau,  8 . Juli . In Stahlhammer bet Lublinitz ist die
Zelkulosefabrik des Fürsten 'Tonnersmark znm größten Teil ab-
gebrannst Der Schaden wird auf 200 000 Mark geschätzt.

München,  8 . Juli . (Die Berechtigung zum einjährig -frei¬
willigen Dienst an den Lehrerbildungsanstalten .) Der Reichskanzler
hat nach Anhörung der Reichsschulkommission den Antrag des
bayerischen  Kultusministeriums abgelehnt , die bayerischen
öffentlichen Lehrerbildungsanstalten zu ermächtigen , den Se¬
minaristen , die nach dem Besuch der 5'. Klasse einer Vollanstalt
(6 Klassen) oder der 2. Klasse eines Schullehrerseminars den
ersten Teil der Prüfung bestanden haben, die Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Militärdienst zu erteilen . Die Reichsschul¬
kommission vertritt die Ansicht, daß erst die Gesamtansbildung
des Lehrerberufs die Gewähr einer in sich abgeschlossenen Bildung
gebe, wie sie die Voraussetzung für die Erlangung des einjährig-
freiwilligen Berechtigungsscheines ist. Auch den anderen einzel-
staatlichen Lehrerbildungsanstalten , insbesondere den preußischen,
ist diese Berechtigung versagt worden.

Florenz,  8 . Juli . Die Bremse eines elektrischen Straßen¬
bahnwagens versagte gestern plötzlich und der Wagen fuhr mit
voller Geschwindigkeit einen Abhäng hinunter , bis er schließlich
(entgleiste und zertrümmert wurde . 24  Personen , die sich ini
Wagen befanden , trugen erhebliche Verletzungen davon . Drei Haben
so schwere Verletzungen erlitten , daß an ihrem Aufkommen ge-
zjweiselt wird.

R o m, 8. Juli . Der römische Kassierer der Autowerke „Fiat"
ist mit 85 000 Lire flüchtig gegangen.

London,  8 . Jnli . (Verhängnisvoller Uebermnt.) Das
Leichenjschaugerichtverhandelte heute über einen Unglücksfall, der
großes Aufseben hervorgernfen hat . Bor einigen Tagen veran¬
staltete Graf Konstantin Benckendorfs, der Sohn des russischen Bot¬
schafters in London , eine nächtliche Dampferfahrt auf der Themse.
Seine Gäste waren Mitglieder der Gesellschaft, darunter auch der
Sohn und die Schwiegertochter des englischen Premierministers.
Bei der Rückfahrt sprang einer der Mitfahrenden , ein junger
Baronet Sir Denis Anson, nm 3 Uhr morgens an einer breiten
Stelle des Flusses über Bord , um ans Ufer zn schwimmen. Da
er bald Hilferufe ausstieß , sprang ihm einer der mitgenommenen
Musikanten namens Mitchell nach, um ihn zU' retten . Anson
und Mitchell , die beide vorzügliche Schwimmer waren , ertranken.
Ter Gastgeber Graf Benckendorfs sprang ebenfalls in den Fluß ; er
geriet in große Gefahr , wurde aber von einem! Boote gerettet.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M .» 8. Juli . Während der Zusammenmnst

deutscher Standesherren im „Englischen Hof" sgnd der Kellner
Kißling einem .der Fürstin von der Ley gehörenden .Schmuck im
Werte von 20 000 Mark . Als Kißling den Schmuck versetzen
wollte , wurde er verhaftet . Heute verurteilte ihn die Strafkannner
wegen Fundunterschlagung zu 8 Monaten Gefängnis.

Düsseldorf,  7 . Juli . Eine alte Liebe, die nicht rosten
wollte , hat den Steindrucker Josef Piro aus Düsseldorf , der volle
60 Jahre auf dem Rücken hat , ins Zuchthaus wegen eines Gift-
Mordversuchs an seiner Ehefrau gebracht. Piro hatte schon vor
seiner Soldatenzeit ein Mädchen kennen gelernt , das aber schließ¬
lich einen anderen nahm . Auch Piro heiratete dann , und zwar
seine jetzige Ehefrau . Doch obschon das Paar länger denn dreißig
Jahre zusammenlebte , kam Piro immer wieder mit seiner früheren
Geliebten zusammen . Besonders nachdem der Ehemann seiner
Geliebten vor etwa 12 Jahren gestorben war , flammte die alte
Leidenschaft erneut empor . Piro nahm eine Stelle in Köln an,
kehrte jeden Samstagabend nach Düsseldorf zurück, blieb dann ' aber
bei seiner Geliebten n . fand sich erst am Sonntag bei seiner Ehefrau
ein . Diese machte ihm allerlei Vorhaltungen , ohne jedoch etwas ans-
zjurichten. Im (Gegenteil , die Liebe des Alten wurde immer
heftiger und schließlich nach so vielen Jahren , kam er ans die
Idee , seine alte Geliebte zn heiraten und seine Ehefrau durch
Gift aus dem Wege zu räumen . Er wurde plötzlich ein zärtlicher
Ehemann , kochte seiner Frau den Morgenkaffee und schien be¬
sorgt um ihren Gesundheitszustand , der immer schlechter wurde
Endlich wurde die Tochter des Ehepaares ans Hamburg zur
Krankenpflege herbeigerufen Und diese entdeckte eines Morgens,'
als der (zärtliche Gatte seiner Frau einen Tee bereitet hattt
daß dieser recht übel und verdächtig schmecke. Auch weigerte sich
die Kranke , die ständig an Erbrechen litt , ein Butterbrot zu
essen, das ihr der Angeklagte bereitet hatte . Die Schwiegertochter
des Angeklagten wollte darauf das Butterbrot ihrem Kinde geben/
sie kratzte deshalb die dicke Butter ab und da stellte es sich heraus.
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daß unter der Butter eine dicke grünliche Schicht war , die das
Nahrungsmitteluntersuchungsamt als .Grünspan feststellte. Piro
wurde noch am gleichen Tage wegen Giftmordversuchs an seiner
Gattin verhaftet . In der jetzigen Schwurgerichtsverhandlung suchte
er sich durch allerlei Ausreden herauszuwinden . Er wollte glaub¬
haft machen, der Grünspan sei durch ein Versehen an das Messer
und so an das Butterbrot gekommen, aber andere Zeugen be¬
kundeten, daß nach der Festnahme Piros das Erbrechen seiner
Ehefrau nachgelassen habe, auch die Gutachter sagten aus , daß der
zum Erbrechen reizende Grünspan geeignet gewesen sei, bei dem
schwachen körperlichen Zustand der Frau den Tod herbeizuführen.
Die Geschworenen sprachen Piro schuldig und das Gericht ver¬
urteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

Soziales
An die Arbeiter Deutschlands!

Tie Arbeiter des Aachener Kohlenreviers sind in eine Lohn¬
bewegung etngetreten . Es handelt sich um Abwehr bedeutender
Lohnreduzierungen,  die in den letzten Monaten er¬
folgt sind.

Trotz der günstigen Lage des Bergbaues im Aachener Kohlen¬
revier bleiben hier die Löhne erheblich hinter denen des Ruhr¬
reviers zurück. Es betrug der Durchschnittslohn pro Schiebt im
ersten Quartal 1914 für sämtliche Arbeiter:

im Ruhrrevier 5.25 M ., im Wurmrevier 4.88 M.
Für Hauer und Lehrhauer:

im Ruhrrevier 6.25 M -, im Wurmrevier 5.57 M.
Der sonstigen unterirdisch und in Tagesbauen beschäftigten

.Arbeiter:
im Ruhrrevier 4.51' M ., im Wurmrevier 4.37 M.

Der Tagesarbeiter:
im Ruhrrevier 4.34 M., im Wurmrevier 4.10 M.

Trotzdem die Schichtzeit der unterirdischen Arbeiter im
Aachener Kohlenrevier über eine halbe Stunde länger ist als
im Ruhrrevier , ist der Lohn pro Schicht bedeutend geringer.

T-azu setzte nach- dem ersten Quartal 1914 eine scharfe Lohn¬
kürzung ein . Gegenwärtig betrügt der Lohn pro Monat für viele
Arbeiter 10 bis 15 Mark , teilweise sogar bis über 20 Mark
weniger wie in den Monaten des ersten Quartals , trotzdem be¬
deutend größere Ansprüche an die Arbeitskraft der einzelnen
gestellt werden . Dabei zeigt jede Lohnperiode einen fortgesetzten
Rückgang der Löhne.

Dieser Situation Rechnung tragend , haben die Unterzeich¬
neten Organisationen sich zu einer gemeinsamen Aktion zur Ab¬
wehr der Lohnkürzungen geeinigt . Die Unterzeichneten richten
deshalb an alle Arbeiter die dringende Bitte , Zuzug nach dem
Wurmrevier streng fernzuhalten.
Gewerkverein  christl . Bergarbeiter Deutschlands

I . A. : Vogelfang.
Verband der Bergarbeiter Deutschlands

I . A. : Husemann.
Polnische Berufs Vereinigung der Bergarbeiter

I . A. : Jakubowieg.
Gewerkverein der Bergarbeiter (Hirsch -Dunker)

I . .A. : Schwidt.

Haus- und Landwirtschaft
Saatenstand im Deutschen Reiche

Berlin,  8 . Juli . Der Saatenstand des Deutschen Reiches
war Anfang Julr wenn 2 gut , 3 mittel (durchschnittlich) be¬
deutet , für Wrnterweizen : 2,6 (im Vormonat 2,6, im Vorjahr
2,5), Sommerweizen 2,4 (2,5 bezw. 2,7); Winterspelz 2,4 (2,3;
2,3) ; Winterroggen 2,5 (" ^ 0/ " - - -- " ^ k ~
Sommergerste 2,3 (2,4;
2,7 (2,7 ; 2,7) : Klee 2,5
wässerungswresen 2,2 (2
In den Bemerkungen w . uuy UiUMI
ziemlich gute Ernteaussichten . Der Weizen ist zwar vielfach von
Rost befallen und stellenweise mit Unkraut durchsetzt: im übrigen
entwickelte er sich aber kräftig . Vom Roggen wird häufig be¬
richtet, daß er eine ungünstige Blütezeit hatte und infolgedessen
zum Teil schrotige !Aehren zeige. Auch Lagerung und Rostbefall
kommt stellenweise vor . Trotzdem findet der Roggen im großen
und ganzen eine nicht unerheblich bessere Beurteilung als im Vor-
Monat . Die Sommerhalmfrüchte haben überall da, wo reichliche
Niederschläge gefallen sind, sich in der letzten Zeit gut weiter ent¬
wickelt, sodaß sie das vielfach auftretende Unkraut niederzu¬
halten vermögen . Rur in den Gebieten , die jetzt noch Unter
Trockenheit zu leiden haben , läßt der Stand der Sommerung
mehr oder weniger zu wünschen übrig . Die erst iw Anfang der
Entwicklung stehenden Kartoffeln und Zuckerrüben kamen bis
vor kurzem infolge der kühlen und nassen Witterung im Wachs¬
tum nicht recht vorwärts , seit Beginn der warmen Witterung
besserten sie sich aber schon wesentlich. Der Aufgang der Kartoffeln
war vielfach unregelmäßig und der Stand ist auch jetzt noch viel¬
fach lückenhaft. Zuckerrüben ebenso wie Kartoffeln sind vielfach
viel verunkrautet . Für Zuckerrüben kann erst der August, wenn
die Anbauflächen sämtlich vorliegen , eine Reichsnote verrechnet
werden. Der erste Schnitt von Klee und Luzerne wurde in der
Hauptsache gut eingebracht, teils lieferte jer recht gute Erträge , teils
waren sie nicht ganz befriedigend . Die Heuernte der Wiesen war
bei 'Abgabe der Berichte noch in vollem Gange ; sie liefert meist i
befriedigende Mengen . In manchen Gegenden Süddeutschlands,
wo sie schon zeitiger begonnen hatte , war das Heu infolge der I
nassen Witterung nur schwer einzubringen und verlor teilweise |
cm Güte.

t > 'w'viiiiHt - iiuyyi -n . • w/ü ^
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!,7) ; Luzerne 2,4 (2.6 ; 2,5) ; Be-' " HL-M
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,3 ; 2,1) ; andere Wiesen : 2,5 (2,6;
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Parteitag
der gentrumspartei in Nassau
Der diesjährige Parteitag der Raff, gentrumspartei

findet in Nieder- und Oberlahnstein statt; als Termin
ist der 27. September in Aussicht genommen.

Von Lahn und Westerwald
i . 'Driedorf (Westerwald ), 8. Juli . Am nächsten Sonn-

tag , den 12. Juli , nachmittags 8 Uhr, findet hier im Gasthof
„Zum Bahnhofs (F . Rentz) eine Versammlung des Nass. Bauern¬
vereins , Ortsgruppe Driedorf , statt . Redner sind die Herren:
Generalmajor z. D. v. Klo eben,  Präsident des Nass. Bauern¬
vereins , Driektor Seut und Dr . Müller  von der Rhemisch-
nass. Genossenschaftsbank zu Köln. _ . .

Rittershausen,  8 . Juli . Wir lesen im DiUenb . Krers-
blatt : Nach vielen Bemühungen des hiesigen Ziegenzuchtvereins
und dank der Unterstützung durch den Kreisvorsitzenden, Herrn
Landrat v. Zitzewitz, sowie dem Entgegenkommen des Herrn Ober¬
försters Japing wurde heute nachmittag mit dem W e i d e a u f -
trieb der Ziegen  begonnen . Der zu diesem Zweck engagierte
Hirte  war mit Bändern und Sträußen geschmückt, und wurde
mit weiteren Geschenken beehrt . Alt und jung nahm Anteil 'an
diesem Ereignis  und konnte man sehen, daß der Ziegenzucht
urw dem Werdegang doch noch reges Interesse entgegengebracht
wird.

Dom Main und Taunus
i . Aus Nassau,  8 . Juli . Der „Verband der Nass. Bürger-

vereine" erweitert sein Büro resp. die Verwaltung . Herr Honke  -
Biebrich wurde zum Verbandsdirektor ernannt . Herr Fritz Mi¬
che l l y , als srüberer Führer des Bürgervereins Miellen wohl-
bekannt , hat , nachdem er von Miellen weggezogen ist und in
Düsseldorf als Reisender einer Automobilhandlüng tätig war , die
Redaktion  der „Nassauischen Bürger -Zeitung " des amtlichen
Organs der Nass. Bürger -Vereine , übernommen . Mit dieser Re¬
daktion ist auch die Stelle des Verbands - Sekretärs  ver¬
bunden . — In St . Goarshausen  hat sich ein Bürgerverein
mit 60 Mitgliedern gebildet, welcher dem Verbände beigetreten ist.

h. Frankfurt  a . M., 8. Juli . Aus der Irrenanstalt
entsprang gestern der Arzt Weißbrod,  gegen den ein Ver¬
fahren wegen Kuppelei und Kurpfuscherei schwebte; das Ver¬
fahren müßte aber eingestellt werden, da man Weißbrod für
geistig minderwertig erklärte . Jetzt war der minderwertige Mann
doch so normal , daß er es verstand , den Weg aus der Irren¬
anstalt ins Freie zu finden.

Vom Rhein
r . Biebrich,  7 . Juli . (Stadtverordneten -Sitzung .) Die

auslscheidenden Mitglieder der Schuldeputation , die Herren Vor¬
schullehrer Brambach , Direktor Mainz und Bauunternehmer A.
Maurer , wurden wiedergewählt . Anstelle des ausscheidenden
Waisenrats , Herrn Verwalter Hickmann, wurde Herr Schreiner¬
meister Schipp als Waisenrat und Armenpfleger gewählt . Auf
Vorschlag des Wahlausschusses gingen für den 3., 4., 8., 10.
Bezirk Frau Zeidler , Frau Usener, Frau Bräuer und Frau Paul
aus der Wahl hervor . Die Bildung neuer Kommissionen ergab
folgende Zusammensetzung : Beleuchtungskommission die Herren
Sauter , Giovannini , Jung , Rahner und Richter ; vom Magistrat die
Herren Tropp und Schneider ; für die Wasser- und Lichtwerke die
Herren Giovannini , Werner , Karl Dyckerhoff, jLrnst, Meyer , Heu¬
chelt, San .-Rat Tr . Happel und Bolz . Der geplanten Fluchtlinien¬
festsetzung in den Distrikten „Weinfeld" und „Gabelsborn " wird
zu gestimmt. Die in der letzten Sitzung der Beamtenkommisston
zurückverwiesene Stelle eines Beamten 1. Klasse bei der Stadt-
kasse hat sich als notwendig erwiesen, weshalb die Mittel mit
1300 Mark genehmigt werden . Aus Anlaß des 50jährigen Fabrik-
Jubiläums der Firma Dyckerhoff u . Söhne wurden u. a. Zuwen¬
dungen an Wohltätigkeitsänstalten und Vereine der Stadt Biebrich
folgende Schenkungen gemacht: 40 000 Mark für den Ortsaus¬
schuß für Jugendpslege , 10000 Mark an die Biebricher Volks¬
schulen für Schülerwanderungen , 2000 Mark für das Krankenhaus!
zur Verbesserung seiner Einrichtungen , 1000 Mark für Krieger¬
und Veteranenunterstützung . Tie Versammlung stimmt der An¬
nahme der Schenkungen zu und der Vorsitzende bringt den Dank
für diese Zuwendungen zum Ausdruck. Der Anstellung des seit¬
herigen Supernumerars Keller als Büroassistent wird zugestimmt.
Tie Anstellung soll bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres
aus vierteljährliche Kündigung erfolgen . Die Anstellung eines
weiteren Bürobeamten aus Lebenszeit wird abgelehnt . Die Vor¬
lage des Jahresabschlusses für 1913 ergab im ordentlichen Etat
Einnahme und Ausgabe 5 276913 Mark , im außerordentlichen Etat
1093 751 Mark , im gesamten Etat 6 370 665 Mark mit einem
Ueberschuß von 30 328 Mark , welcher dem Steuerausgleichfond
überwiesen sei, wodurch derselbe die stattliche Höhe von 110000
Mark erreicht habe. Bezüglich der Bildung von Kuratorien für die
hiesigen höheren Schulen hat der Magistrat folgende neuen Satzun¬
gen erlassen : Das Kuratorium besteht aus dem Bürgermeister,
dem Direktor , zwei vom Magistrat und drei von der Stadtverord¬
netenversammlung aus ihrer Mitte oder aus der Bürgerschaft auf
je sechs 6 Jahre zu wählenden Mitgliedern . Das Kuratorium hat

den Direktor sowie sämtliche Lehrer zu wählen und deren Be¬
stätigung bei dem Kgl. Provinzialschulkollegium nachzusuchen, ent¬
scheidet über Anträge betr . Entlassung aus dem hiesigen Amte,
stellt alle drei Jahre den Haushaltsplan aus, prüft die jährlichen
Rechnungen , beschließt über Bewilligung von Freistellen sowie
Schulgelderlaß und -ermäßigung u. dergl . Zur Besorgung der
Kassengeschäfte der Anstalt wird ein Rechnungsführer bestellt.
Herr Kommerzienrat Seifert hat sein Amt als Magistratsmit¬
glied niedergelegt , hie Neuwahl soll in der nächsten Sitzung er¬
folgen . Für den aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Schlacht von
Waterloo auf dem Schlachtfelde zu errichtenden Gedenkstein, hat
der Magistrat 100 Mark gestiftet, wozu die Versammlung ihre
Zustimmung erteilt . Mitteilungen : Ter Vorsitzende verliest die
Dankschreiben der neuen Ehrenbürger , der Herren Geh. Kom.-Rat
Tr . Kalle, Geh. Kom.-Rat Gustav Dhckerhoff und Prof . Dr . Rud.
Dyckerhoff. Darauf erfolgt eine Besprechung über Bereitstellung
von Spielplätzen bezw. Schulspielplätzen für die Zeit der Ferien.
Ter Vorsitzende gibt das Ergebnis der Untersuchung des Staats¬
anwaltes gegen einen Schutzmann der Waldstraße bekannt , der
nach den Angaben des Stadtverordn . Rößler verschiedener Dienst-
Widrigkeiten sich schuldig gemacht habe. Tie Untersuchung ergab
nicht den geringsten Anhalt , worauf der Herr Oberbürgermeister
in scharfer Weise gegen diese Angebereien Stellung nahm . Nach¬
dem noch über die Verschlechterung der Verkehrsverhältnisse durch
die neue Einrichtung der Straßenbahnsührung eingehend ver¬
handelt worden war , wurde in geheimer Sitzung der Pensionierung
des Herrn Polizeikommissars Booß mit 1. Oktober zugestimmt.

h. Biebrich,  8 . Juli . Die hiesige Polizeiverwaltung er¬
läßt eine öffentliche Warnung  vor der Benutzung des Totzheimer
Baches.  Tie Veranlassung hierzu gaben ihr die im Nachbar¬
ort vorgekommenen Typhusfälle.  Tie Warnung erstreckt sich
nicht nur auf die Verwendung des Bachwassers, sondern ausdrück¬
lich auch auf dessen Benutzung von Kindern zu Badezwecken.

w. Schier stein,  9 . Juli . Auf dem hiesigen Rathause fand
dieser Tage die Zwangsversteigerung eines in der hiesigen Ge¬
markung , an der Lehrstraße belegenen, den Eheleuten Maurer¬
meister Heinrich Mahl  gehörigen Ackers, sowie des Wohnhauses
Zeilstraße Nr . 6, statt . Die Immobilien waren geschätzt vom Orts¬
gericht zu 2200 Mark und 30 690 Mark , von der Steuerbehörde
zu 1500 Mark und 30 000 Mark und belastet mit Hypotheken in
Höhe von 15104 Mark und 1295 Mk. Das höchste Gebot legte
mit 11300 Mark die Frau des Försters Herm. Scheller in Rüdes-
heim ein. Tie beiden angegebenen Hypotheken bleiben in voller
Höhe bestehen. Ter Zuschlag wurde im Termin erteilt.

g. Oestrich , 9. Juli . Der hiesige kathol. Jünglingsverein
unternimmt am Sonntag , 19. Juli , seinen diesjährigen Sommer¬
ausflug nach dem Arenberg  bei Koblenz. Die Abfahrt erfolgt
früh 8,05 Uhr per Niederländer Dampfer . Freunde und Gönner
des Vereins sind freundlichst eingeladen . Nichtmitglieder , welche
auf eine Preisermäßigung reflektieren , wollen sich bis spätestens
11. Juli bei dem Präses , Herrn Kaplan Hahn , melden.

d. Geisenheim,  8 . Juli . Sonntag , den 12. Juli , nach¬
mittags 5 Uhr, findet im hiesigen kath. BereinShcm.se eine thea¬
tralische Vorstellung zum Besten des Kath. Frauenbundes statt.
Tie Leiterinnen des Spieles sind die Ursulinen des St . Josef-
Institutes , die es in liebenswürdiger Weise übernommen haben,
mit ihren Schülerinnen folgende Stücke zur Aufführung zu
bringen : 1. Prolog ; 2. „ Kinder-Sinsonie " von Haydn ; 3. „Guter
Mond , du gehst so stille", musikalischer Wettstreit von R. Heinze;
4. „Aschenbrödel", dramatisiertes Märchen in 2 Teilen von Otto-
bald Bischofs. Tie Preise der Plätze sind : Res. Platz 2 Mark,
1. Platz 1 Mk. und 2. Platz 50 Pfg . Tie Karten sind vorher (biß
Sonntag mittag ) bei August Ostern und Peter Hillen zu haben.
Vor Beginn des Theaters ' werden auch an der Kasse noch Karten
anSgegeben. Aste Mitglieder und Nichtmitglieder werden freund¬
lichst gebeten, sich recht zahlreich einzufinden . — Am Freitag,
den 10. Juli , findet nachm. 5 Uhr eine Vorstellung für Kinder
statt . Eintrittspreis 10 Pfg.

i . Aß mannshausen,  8 . Juli . Die Arbeiten zum Er¬
weiterungsbau des hiesigen Bahnhofs  sollen im SubMissions-
wege vergeben werden . Es handelt sich hierbei um Erd-, Fels -,
Maurer - und Kntwässerungsarbciten . Es kommen in Frage : etwa
19000 'Kubikmeter Abtragmassen , 3700 Kubikmeter Beton oder
Bruchsteinmauerwerk für Stützmauern , 2000 Kubikmeter Bruch¬
steinmauerwerk der Stützmauern aus den beim Abtrag gewonnenen
Steinen , 200 Kubikmeter Brüstungsmauern , 320 Kubikmeter Beton
für Bauwerksverlängerungen nstv. Offerten sind bis zum 27. Juli,
vorm . 11 Uhr, bei dem Betriebsamt Oberlahnstein einzureichen.

h. Lorch , 8. Juli . Heute traf hier der Hochw. Herr Bischo f
Dr . Ottokar Prohaska  von Stuhlw 'eißenburg in Ungarn zu
einem mehrtägigen Besuche seines Studienfreundes , unseres Herrn
Pfarrers und Dekans Dr . Ludwig,  ein . Der Name des Bischofs
Prohaska ist auch in Deutschland schon längst bekannt . Bon seinen
literarischen Werken ist bereits eine Anzahl ins Deutsche über¬
setzt und hat in den gebildeten katholischen Kreisen die weiteste
Verbreitung und größte Hochschätzunggesunden.

* Vom Rhein,  8 . Juli . Seit dem 1. Juli ist zur lieber-
wachung der Diensttätiakeit der Begleiter auf Zollschifsen und
des gesamten Schiffszollverkehrs innerhalb des Rheinstromgebiets
von Düssöldorf bis Bingerbrück ein Zollkontrollboot in Dienst
gestellt. Das Boot , das unter Leitung eines Oberzollkontrolleurs
steht, ist in Köln stationiert.

Der deutsche Weinbau
Das Kaiserliche Statistische Amt hat soeben ein Werk über dü

deutsche Landwirtschaft veröffentlicht, das die Hauptergebnisse der Reichs¬
statistik auf allen Gebieten der Landwirtschaft zusammenfaßt. Ein Abschnitt
darin ist auch dem deutschen Weinbau gewidmet. Seine Gebiete stehen

Die Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

(51. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Von dem Hügel, wo Jim Eox hielt , erblickte er einen Trupp

Reiter den Regierungstruppen folgen und bald unter den Kä-
valleristen verschwinden. Von einem schwachen Winde getragen,
drangen ferne Hurrarufe an seine Ohren , und er wußte , was er
und seine Freunde zu erwarten hatten . Jetzt setzten sich die Lanciers
in Bewegung . „Gute Nacht mit dem General !" sagte Jim Eox
spöttisch zu sich selbst, um gleich darauf hinzuzusetzen:

„Jetzt , Don Telesforo , können wir beide voneinander Ab¬
schied nehmen ."

,Leben Sie wohl , Generali " sagte Don Telesforo mit Würde.
Da begriff Jim Eox, daß der alte Herr bis in die Finger¬

spitzen von seiner Würde als Präsident durchdrungen war . Ehr¬
furchtsvoll nahm er den Hut vom Kopf und murmelte ctwäs
Unverständliches.

Sennor Moran winkte ihm mit seinem Regenschirm' einen
freundlichen Abschied zu.

„Ich muß in jedem Fall nach dem linken Flügel sehen", sagte
er zweifelnd , „vielleicht bringen wir doch noch die Kerle zum
Schweigen, sie brüllen ja wie die wilden Tiere . . . das ist mir
lästig ."

„Natürlich ", sagte Ton Telesforo abwesend.
Jim Cox sammelte die Zügel , um davonzureiten , aber er

brachte es nicht übers Herz, den alten Herrn einsam zu lassen.
„Herr Woran . . . zum letztenmal, hören Sie auf mich!

— Tie Adjutanten sind geflohen, Ihre Minister sind verduftet.
Petrachten Sie unsere Lage und seien Sie nicht halsstarrig ! Unsere
Freunde befinden sich einen Kilometer hinter uns , dort ist Harri-
sons Truppe und etwas weiter fort . . ."

„Leben Sie wohl, General !" unterbrach ihn Don Telesforo.
„Sie suchen den Tod !" rief Jim Cox auS, der jetzt den

Alten verstand , „aber Sie müssen mir 's zugute halten , meine
Haut ist wir noch zu lieb. Leben Sie wohl ! möge . . . möge . . ."
Er suchte nach Worten , fand aber keine. Verwirrt wandte er um
und sprengte davon . In der nächsten Sekunde hielt er abermals
neben Don Telesforo . „Erlauben Sie mir , Ihre Hand zu drücken,
Herr Präsident !" Ich will ein Lump sein, wenn Sie nicht per
tapferste von uns allen sind ! Und ich wäre ein Lümmel, wenn ich
Me im Stich ließe. Jetzt reite ich, hinüber zum linken Flügel und
,sammle so viele tüchtige Kerle, als mir folgen können und wollen,
dann Werden wjr sehen, was frischer Wille und starke Arme aus¬

zurichten vermögen . Ich will nicht James Cox heißen, wenn ich's
nicht tue . Und sollte ich fallen , will ich's lieber in Ihrer Gesell¬
schaft, als in irgendeines andern ."

„Ich danke Ihnen , General !" sagte Ton Telesforo mit
ernster Würde . Er hatte den Hahn seines Revolvers gespannt
und mit diesem in der rechten und dem Regenschirm in der linken
Hand erwartete er den Feind.

Jim Cox sprengte indessen in voller Karriere den Hügel
hinab . Ein letzter hurtiger Blick hatte ihn überzeugt , daß die
Stellung nicht ganz so verzweifelt war , als es vor kurzem schien.
Freilich rückten die Lanciers vor , aber anstatt den Weg geradeaus
auf den Hügel beiz-ubehalten , schlugen sie eine mehr südliche
Richtung ein. Nach allem zu urteilen , mußte ihr linker Flügel
wenigstens dreihundert Meter von Don Telesforvs Platz vorüber
passieren, und es war nicht anzunehmen , daß sich jemand um den
einsamen Reiter dort oben kümmerte. Hingegen mußten sie in
geringer Entfernung von Georg und seinen Leuten vorbeistüirmen.

„Das Blatt kann sich noch wenden " murmelte er, indem
er Wer das Feld flog. „Hallo , Harrison !" rief er, sobald er in
dessen Nähe kam, „das sieht nicht vielversprechend aus !"

Georg nahm die Zigarre uns dem Munde und näherte sich
langsam dem Abhang.

„Haben Sie den Mut verloren ?" fragte er kalt.
„Nicht gerade das , aber . .
„Hören Sie , Cox", unterbrach ihn Georg streng, „ich habe

große Stücke auf Sie gehalten , lassen Sie mich keine andere Mei¬
nung bekommen!" \

„Wie . . . wie ist's möglich !" stammelte Cox überrascht.
„Gaffen Sie nicht, sondern eilen Sie , daß etwa ausgerichtet

wird . Jede Sekunde ist kostbar. Sputen Sie sich und sammeln
Sie so viele Reiter wie möglich, und wenn ich die Narren dort,
die sich wie Pfauen blähen , zerstreut habe, müssen Sie bereit
sein, über sie herzufallen . Beeilen Sie sich!"

Verwundert starrte Jim Cox einen Moment seinen Ge¬
fährten an , ermannte sich dann , nickte ihm zu und jagte davon.
Georgs gelassene Entschlossenheit hatte ihn wieder zu sich selbst
gebracht.

Indessen kehrte Georg auf seinen Platz zurück und zündete
eine neue Zigarre an.

„Alles bereit , Peters ?"
„Alles bereit , Herr Harrison ."
„Wilson", wandte er sich an den zweiten Maschinisten, „stellen

Sie sich hinter mich am Mhang und bewachen Sie die Hand¬
langer . Zaudert einer oder zeigt Lust zur Flucht, schießen Sie
ihn nieder . So ist's recht", fügte er hinzu , als der Maschinist

I schleunigst den ihm angewiesenen Platz eingenommen hatte.„Wie?"rief er gleich darauf , „liegt ein Kerl da unten und schießt auf
uns ? Dort sind doch keine Feinde . Schießt er nun wieder?
Wir haben keine Zeit , uns um ihn zu kümmern . Kommt er
näher , so feuern Sie los !" Vollkommen unberührt von dieser
Unterbrechung wandte er sich zu den Matrosen an den Maschinen¬
gewehren : „Alles bereit , Jungs !"

„Alles bereit !" entgegneten zwölf Baßstimmen gleichzeitig.
„Tann beginnen lvir rechts . Niedrig gezielt, Janson !"
Ter Bursche, der das äußerste rechts stehende Maschinen¬

gewehr bediente , grinste zufrieden , steckte einen ordentlichen Priem
zwischen die Zähne und beugte sich vor , um genau zu zielen.

„Feuer !" kommandierte Georg.
Ter Matrose Janson berührte die 'Kurbel und mit wüten¬

dem Geknatter begann die Maschine Kugeln zu speien.
„Nummer zwei und die folgenden — ansetzen!" rief Georg

durch das Getöse.
Tie Lanciers waren ungefähr zwei- bis dreihundert Meter

entfernt . Einstweilen ritten sie im Schritt und schielten ver¬
wundert nach der einsamen Gestalt , die in einiger Entfernung
auf einer Anhöhe verharrte . Niemand wußte , wer der Reiter
war , und niemand bekümmerte sich um ihn . Anders verhielt
es sich mit dem nächsten Hügel, an dessen Abhang eine kleinere
Schar zu warten schien, aber es waren ihrer zu wenige, um sich
mit ihnen auszuhalten.

Ter junge Anführer der Lanciers , ein Neffe von Alcosta,
ließ jetzt einen Kömmandoruf erschallen. Alle sammelten die
Zügel in der Linken und packten mit der Rechten die Lanze, in
einer halben Stunde sollte die Ebene gesäubert sein.

Ta traf von diesem Hügel her plötzlich das Unerwartete
ein. Ein unheimliches , die Ohren zerreißendes Prasseln erfüllte
die Luft , und ein heißer Hauch, der zuerst den linken Flügel traf)
wehte ihnen entgegen . Gleich einem zersplitternden Donnerkeil
schlug das Blei in ihre Reihen . Pferde bäumten und überschlugen
sich, Männer wurden aus den Sätteln gehoben und zu Boden
geschleudert, Glieder wurden zerrissen und ein einziger Schmerzens¬
und Entsetzensschrei erschütterte die Luft . Und nicht genug damit,
der Höllenlärm dort auf dem Hügel nahm zu, wuchs zu etwas
nie Geahntem , etwas Fürchterlichem, Grausigem an . Es prasselte^
prustete , zischte und pfiff auf eine Weise, die selbst die abgehärtetsten
Nerven zerriß , und gleichzeitig fuhr ein Orkan von Geschossen
in die Reihen der Lanciers . Hier wurde das Feld in einem Augen¬
blick reingefegt , dort drängten sich scheugewordene Pferde und
keuchende Menschen, denen die Augen aus den Höhlen traten , zu
unförmlichen Klumpen zusammen, wo alles stieß, puffte und in
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ä'itKtt denjenigen einiger anderen Staaten an Ausdehnung erheblich nach,
umfassen aber immerhin nach den neuesten Aufnahmen 108 840 Hektar
oder 0,2 v. H. der Gesamtfläche des Reichs.

Vermöge der in der Regel alle 10 Jahre stattfindenden Ermitt¬
lungen über die Bodenbenutzung und der jährlichen Ausüaustatistik ist eZ
möglich, den Umfang des Weinbaues und Dank besonderer Schätzungen in
den Weinbaugenieinden auch seine Erträge nach der Menge des Mostes zu
verfolgen. Die .Erntefläche des Weines , in der nur die im Ertrage
stehenden Weinberge einbegriffen sind, hat sich im Reichsgebiet wenig ver¬
ändert und im Laufe der Jahre stets annähernd 110000 bis 120 000
Hektar betragen . Die Letzten Jahre zeigen eine leichte Neigung zur M-
nahme der Weinbaufläche. Die Erträge der einzelnen Jahrgänge unter¬
lagen pach dem Wetter und dem Einfluß von Schädigungen großen
Schwankungen . Nach dem Ergebnis der letzten 10 Jahre kann in Deutsch¬
land eine Ernte von 2,7 Will . Hektoliter und 107 Will . M . an Wert
des Mostes als Durchschnittsernte angesehen werden. Nicht mit berück¬
sichtigt ist hierin der Ertrag von Speisetrauben , deren Verkauf nur uner¬
heblich einbringt . Welche Unterschiede die Erträge aufweisen, zeigen die
beiden Jahre 1310 und 1911 . Im letzteren Jahre erreichte der Wert
des Mostes seinen bis dahin höchsten Stand von 178 Millionen , während
das Jahr 1910 nur einen Wert von 58 Millionen lieferte. Am Weinbau
sind nur sechs deutsche Staaten erwähnenswert beteiligt . Die größte
Rebfläche haben die Reichslande, doch dem Werte des Mostes nach geht
Preußen voran , dessen Moselweine ihm diesen Rang verschaffen Im
Mittel der Jahre 1908 bis 1912 entfallen von 24 Millionen Wert des
Mostes allein 16 Millionen aus das Mosel- und Saargebiet und nur
3 Millionen auf den Rheingau . Gleich nach Preußen folgt dem Werte des
Mostes nach Bayern , ünd zwar infolge der Weine der Pfalz . Es schließen
sich an nach dem Werte der Ernten Elsast-Lothringen , Hessen, Baden und
Württemberg . Die meisten Weinbaubetriebe sind nur von geringem Um¬
fang ; der Weinbau erfolgt also ganz überwiegend im' kleinen. Der größte
Teil der Winzer sind Landwirte , doch haben auch Gewerbetreibende, Hand¬
werker, Kaufleute, Arbeiter und andere Personen Rebgelände in ihrer Be¬
wirtschaftung.
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Aus Wiesbaden
Amerikanische Gäste

Der Newyvrker Reiseklub ist gestern auf seiner Europareise in
Wiesbaden eingetroffen. Die Abreise von Newyork erfolgte am 30 . Mai
mit dem Lloyddampfer „Prinz Heinrich Wilhelm " . Die Reisegesellschaft
hat Deutschland, Oesterreich und die Schweiz besucht. Wiesbaden ist die
letzte Reisestation ; zwei Tage will man hier beisammen bleiben, um ge¬
meinsam die Sehenswürdigkeiten unseres Weltkurortes in Augenschein zu
nehmen, und dann soll die Reisegesellschaft aufgelöst werden. Gestern
mittag fand bereits auf dem Neroberg das Abschiedsmahl statt.

Wann ist ein Soldat gegen Koankkeit versichert?
Die reichsgesetzliche Krankenversicherung gilt im allgemeinen

Dr Die einem Erwerbe Nach geh enden Personen . Personen
des Soldatenstandes , auch wenn sie eine Beschäftigung ausüben,
Dte nach dem Gesetz versichert ist , sind versicherungsfrei , sobald
sie die Tätigkeit im militärischen Dienste ausüben oder wäh¬
rend der Vorbereitung zu einer bürgerlichen Beschäftigung , die

der Krankenkasse freiwillig fortsetzen . Das gleiche gilt bei mili¬
tärischen Hebungen . Hier kann unter Umständen aber auch Pflicht-
versicherung in , Frage komnren . Wenn das Beschäftigungsver-
baltms durch die Uebung nicht gelost wird , was bei Privatange-
stcllten häufig , der Fall sein wird , so besteht auch das Bersiche-
riingSverhaltnis fort . Die Beiträge müssen weitergezahlt werden.
Dem Versicherten können seine Beitragsteile bei der nächsten Lohn¬
zahlung gekürzt werden . Eine Abmeldung ist nicht zulässig.

Außerdem sind Militärpersonen versicherungspflichtig , wenn
sie außerhalb des Dienstes beschäftigt sind , z, B . Lief Ernte¬
arbeiten . soweit es sich nicht um eine vorüberaehende Tätigkeit
von nicht , mehr als drei Tagen handelt , die ebenfalls versichs-
rungsfrel .ist.

Ist ein Soldat Mitglied einer Krankenkasse , so hat er bei
Erkrankungen die gleichen 'Ansprüche wie alle anderen Mitglieder.
Bei Arbeitsunfähigkeit erhält er Krankengeld , obwohl er seinen
Sold weiterbezieht und im Lazarett untergebracht ist . Dagegen
braucht die Kasse die Kosten der Heilbehandlung : ärztliche Be-
Handlung , Arznei , Heilmittel usw ., nicht zu tragen . Hier hat zu¬
nächst der Militarfiskus einzutrcten , und da der Patient Naturak-
^ 'tstngen nicht doppelt beziehen kann , entfällt die Leistung der
Kaffe . Much Hausgeld au die Angehörigen pst trotz der Lazarett-
behandluna nicht zu zahlen . Diese .Leistung ist nur fällig , wenn
die Kasse me 'Anstaltsbehandlmia gewährt.
« - der Soldat wegen Dienstuntauglichkeit entlassen und
bezieht Jnvalidenpension , so kann die Kasse sie ans ihre Kranken¬
geldleistung Nicht anrechnen . Wenn ein Soldat binnen drei Wochen
nach dem Ausscheiden Uns der Kasse erkrankt und vorher sechs
Wochen Mitglied der Kasse war , hat er Anspruch auf hie Regel¬
lei,tungen der Kasse . Dies gilt jedoch nicht bei Aufenthalt in
den Kolonien oder sonst im Auslände . Voraussetzung ist jedoch bei
einem in der Landwirtschaft beschäftigt Gewesenen , daß die Kassen-
satzung nicht lediglich Krankenhanspflege an Erwerbslose vorsieht.

Auch ein Soldat kann also Ansprüche aus der Kranken¬
versicherung erwerben.

4prozentige Anleihe der Provinz Oberhessen
Am 14 . Juli werden 3 000 000 M . reichsmündelsichere,

vierprozentige Anleihe der Prozinz Oberhessen zum Emissionskurse von
95 .40 Prozent zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe ist in Abschnitte zu
200, 300 , 500 , 1000, 2000 u . 5000 M . eingeteilt , die mit halbjährlichen,
am 1. April -und 1. Oktober fälligen Zinsscheinen versehen sind. Eine
verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung der Anleihe ist vom 1. April
1925 an zulässig. Zweck der Anleihe ist die Beschaffung der Mittel

WilDer Wut um sich schlug . Aus sich wälzenden Haufen von Tier-
und Menschenleibern erscholl ein Gebrüll vo,i Jammern , Fluchen
und Flehen um Gnade . Aber unbekümmert fuhr  der Orkan fort
unter den Scharen !zu rasen , zu zersplittern und zu zerreißen,
neue Klumpen zusammenzupacken und auch diese zu vernichten.
Jetzt galt es nur , zu entkommen . Aber auch das gluckte nicht.
Ileberall zischte Blei und schlugen Projektile nieder . Es regnete
von oben herab mit Kugeln , das Blei prallte gegen den Boden,
sprang in die Höhe , traf seitwärts , pflügte breite Wege durch
die Reitermassen , pfiff kreuz und quer und zerstörte , wo es traf.
Zehn , zwölf Burschen mit klaffenden Wunden wurden in der¬
selben Sekunde aus den Sätteln gehoben , zwanzig Pferde stürzten
gleichzeitig . Der widerwärtige Geruch , von menschlichem Blut und
salzigem Schweiß durchdrang die Luft , die von herzzerreißendem
Jammern und wahnsinnigen Klagetönen erfüllt war . Aleostas
Neffe lag mit zerschossener Brust unter seinem toten Pferd , und
um ihn her wanden sich Männer und Pferde im Todeskampf.
Dieselben Szenen wiederholten sich, wohin das Auge reichte , und
über allem ertönte das schiauerliche Tak -tak der Maschinengewehre,
deren iGeschoßregen ununterbrochen Wer Tote und Lebendige spülte.

Aus der überrumpelten , teils zersplitterten , teils zusammen¬
gepackten Masse arbeiteten sich, einzelne Reiter hervor und jagten
von Entsetzen gepackt , zuriück. Aber die Mordwaffe verfolgte sie
mit ihrem !Feuer , so daß alle Reserven hinter ihnen ohne Aus¬
nahme über Hals und Kopf den Usern des namenlosen Flusses
zujag teu.

, Wer selbst dann entgingen sie dem hagelnden Verderben
nicht . Wo eine Gruppe sich sammelte , zischten die Tonnerkeile
unter sie, überall stürzten Menschen und Pferde . Und nun traf der
letzte^ Schlag , der jeden Schimmer von Hoffnung vernichtete . An
der Spitze von fünf - bis sechshundert zusammengerafften Reitern
brach Jim Cox^in die verwirrte Masse.

Am Fluß streckten ungefähr tausend Mann von Aleostas
Truppen das Gewehr und ebenso viele lagen tot oder verwundet
auf dem Feld . Alcosta selbst floh au der Spitze seiner übria-
gdbliebenen , völlig demoralisierten Armee.

Tie Infanterie ergab sich bis zum letzten Mann , und die
Kavalleristen , deren Pferde noch zu laufen vermochten , sprengten
nach allen Seiten.

Jinr Cox leitete die Verfolgung . Seine sämtlichen Adjutanten
hatten sich wieder eingesunden , und er schickte sie bald hierhin
bald dorthin . Alle gehorchten blindlings seinen Befehlen nach>-
dem sie eingesehen hatten , daß der Rückzug des rechten Flügels
— von Flucht war nicht mehr die Rede — eine von ihm angeord-
ncie  Falle war, um Aleostas Tpuppen jus Verderben zu locken.

zum Bau elektrischer Ueberlandanlagen . Zeichnungen werden bis spätestens
13. ^ uli provisionsfrci  entgegengenommen u. a. von dem Bank-
han,e Gebrüder Krier,  Wiesbaden , Rheinstr . 95 . Daselbst sind auch
Prospekte und Zeichnungsscheine erhältlich . Zeichnungen, welche unter
Uebernahme einer Sperrverpflichtung abgegeben werden, finden vorzugs-
weiie Berücksichtigung

Auszeichnung
Dem Zugführer Holzhauer  wurde aus Anlaß seiner 40jährigen

Dienstzeit, den Zugführern Dös , Ruppert und Hergenhahn,  den
Scyaffnern Weingarten , Konradi und Hußler  für 25jährige
^penAzeit die silberne Verdienstmedaille für treue Dienstleistung verliehen.
— Stationsassistent Jung  ist vom Hauptbahnhof nach der Güter¬
abfertigung versetzt.

Rheinländer als Freiwillige für Albanien
„ . . einem Privatbrief aus Wien haben sich in dem Werbebüro des
Bildhauers Gnrschner  und des Architekten Wirth  250 Freiwillige
für t̂lbanMl aus Westdeutschland gemeldet. Ein Teil von ihnen stammt
nii* der Ncuwicder und Kölner Gegend, der andere ans dem Gebiet
der Standes Herrschaft Wied im Regierungsbezirk

i " ■ Es Sammelplatz für diese Freiwilligen ist Köln ge¬
wählt worden . Die Truppe wird schon in den nächsten Tagen in Wien
erwartet . Diese Leute meldeten sich freiwillig direkt nach Wien, unab¬
hängig von dem neuerlich gegründeten Berliner Komitee. — Nebrigens

die Wiener beiden Propagandisten sich durch das Polizeivcrbot
nicht stören la,sen. Eine Reihe von Angemeldeten hat bereits in kleinen,
unaussalligen Gruppen Wien verlassen, um „Retter " des Fürsten Wil-
lulm zu werden. Die ersten Freiwilligen sind ja schon in Durazzo.
-Port wird für Samstag noch das Eintreffen von 340 Franzosen er-
wartet , die ebenfalls sich als freiwillige Kämpfer dem Fürsten zur Ver-
fugung stellten. Auch 300 Offiziere haben sich dem Wiener Komitee
angcmeldet. Von informierter Seite erfährt unser Korrespondent noch,
daß in dem Wiener Büro man den Eindruck gewänne, als wenn die
Gctahr nahe liege, daß sich die ganze Bewegung zu einem recht aben-
tcnerlichen Unternehmen , iiach Art der „Philhcllenen " im griechischen
Umstand gestalten werde, da die Leute sich schon jetzt Ehren und Titel
wünschen Bekanntlich nahm seinerzeit die philhellenische Bewegung hier¬
durch erneu geradezu lächerlichen Charakter an.

Der erste kontinentale Telegraph
. .® u8  der im August in Frankfurt a. M . stattfindenden

clektristhen Ausstellung t)t verschiedentlich auf den Anteil hingewiesen
worden, den Frankfurt an der Entwicklung der Elektrizitätsindustrie
genommen hat . ^uch sonst steht unser Reg -Bez., was die früheste praktische
Anwendung der Elektrizität im Verkehr betrifft , nicht zurück. In Nassau
wurde der erste elektrische Telegraph  zur Nachrichtenvermitt-
ß ® ^ ntinent int Jahre 1844 bei der Taunnsbahnstrecke
Kastel - Wiesbaden  in einer Länge von 8800 Metern errichtet-
du Strecke wurde ein Jahr darauf über Biebrich, auf 11 Kilometer ver¬
längert . dem gleichen Jahr 1844 entstanden auch in Nordamerika
und dann m Frankreich ähnliche Einrichtungen.

Turnunterricht und Fortbildungsschule
Bereits durch Erlaß vom Juli 1911 hat der Minister für Handel

und Gewerbe auf die Wichtigkeit und die Einführungsmöglichkeit des
Turnunterrichts für bie gem erblichen nnb ! u u f m^ü n n r f ch6 n
Fortbildungsschulen  hingewiesen und jetzt bei dem stetig noch
wach,enden Interesse für dieses Unterrichtsfach tritt der Minister durch

? om 3- Juni  d . J . an die Regierungspräsidenten erneut für
die Einführung des Turnunterrichts  an diesen Schulen ein
Der Auffassung, die verschiedentlich vertreten sei, daß Turn - und Jngend-
spicle an Fortbildungsschulen nur fakultativ gepflegt werden sollen tritt
der Minister entgegen, da die Erfahrung lehre, daß die jungen Leute' dann
ohne triftigen Grund diesem Unterricht fernblieben, und gerade die in
erfter Linie . . denen sin gesundheitlicher wie erzieherischer Hinsicht der-
fclbc enn meijtcn suejutß fönte ober fomntert mürbe. Ater föttrtc nur bie
obligatorische Einführung dieses Unterrichts Abhilfe schaffen Der Mi¬
nister weist in fragl . Erlaß vom 3. Juni 1914 daher die Regierungs¬
präsidenten an, „ die Ausnahme des Turnens und der Jngendspiele unter
die Pflichtfächer der Fortbildungsschule mit Nachdruck zu fördern " Aller¬
dings dürfe bei den Klassen mit Fach- oder Zeichenunterricht die Mindest¬
zahl von 6 flLvchenstunden, und bei den Klassen der ungelernten Arbeiter
die Zahl von vier Wpchcnstnnden nicht gekürzt werden. Das Ergebnis
der seitens der Regierungspräsidenten in dieser Sache zu gebenden An-
rcgungen erwartet der Minister bis zum 1. April 1915 . Dennoch werden
sich wohl in aller Kürze auch die Kuratorien unserer Fort-
bildnngsschuleii  oder die G e m e i n d e v o r st ä n d e mit der Frage
des obligatorischen Turn - bezw. Jügendspiel -Unterrichts zu befassen haben.

Die neue Gerichtsvollzieher-Ordnung
Die vor kurzem erlassene preußische Gerichtsvollzieher -Ordnung

nebst Geschästsanweisung hat am 1. Juli d. J . Gültigkeit erlangt . Ihre
wichtigsten Veränderungen gegen den bisherigen Zustand sind folgende-
Die Gerichtsvollzieher sind neun statt sechs Monate auszubilden . Dienst¬
kleidung haben sie nicht mehr zu tragen , sondern eine Erkennungsmarke
bei sich *u führen . Bei allen Pfändungsaufträgen haben sie innerhalb
einer Woche Vorschuß zu erlangen , andernfalls den Auftrag abzu¬
lehnen. Ihr Gebührenanteil wurde erhöht, um das eigene Interesse
zu vermehren . Unzuständige Gerichtsvollzieher haben Aufträge unmittel¬
bar an den zuständigen weiterzngcbcn. Außer den monatlichen Revi¬
sionen hat das Amtsgericht vierteljährlich die Geschäfte besonders auf die
Art und Waise, sowie Dauer der Ausführung zu prüfen.

Dis Schulferien und der Tierschutz
Zum Beginn der Ferienzeit sei an alle Eltern und Erzieher,

namentlich an die Führer und Führerinnen der Ferienkolonien,  die
Bitte gerichtet: die Zeit des fröhlichen Zusammenseins zu benutzen, den
Sinn der Kinder auch auf den Tierschutz zu lenken. Nicht nur die

Daß das Zentrum dadurch irregesührt wurde , war beklagenswert,
hatte aber glücklicherweise keine nachhaltigen Folgen.

Froh und selbstbewußt ritt Jim Cox hin und her , ordnete
mit lauter Stimme und erteilte Befehle . Als er in die Nähe
des Hügels kam, wo Georg mit seiner Abteilung der Schlacht die
glückliche Wendung verliehen hatte , schielte er verstohlen hinauf.

Georg nickte ihm zu . Er war weder besonders froh oder
gerührt . Tie,  Schlacht war gewonnen , und höchstwahrscheinlich
gedachte Alcosta mit dem ersten Schiff Au fliehen , um in Europa
seine erpreßten Millionen in Ruhe und Frieden zu genießen.
Das kümmerte ihn nicht . Sein produktives Gehirn arbeitete be¬
reits an dem Problem , das Land , das er faktisch erobert battej
zu einem einbringenden Unternehmen zu benutzen.

Seine Aufmerksamkeit wurde aber wenige Augenblicke später
auf Jim Cox gelenkt , der mitten auf dem Felde hielt und angen-
scheinli-ckf. aufmerksam einer Person zuhörte , die sich, unerwartet
vom Boden erhob . Einem unbewußten Impuls folgend , eilte er
dorthin . Als er den Platz erreichte , fand er Jim Cox lebhaft in
Unterredung mit einem greisen Indianer.

„Meiri Freund von der Goldstadt ", stellte ihn Jim Cox vor.
„Er hat gehört , daß ein neuer Aufruhr ausgebrochen sei, und
hat sich sogleich ! auf den Weg gemacht . Sein größtes Vergnügen
besteht darin , die Spanier sich gegenseitig totschlagen zu sehen.
Er kani gerade zu rechter Zeit , um einen alten Bekannten abtzu-
fertigen . Denn es lag hier jemand , der auf uns schoß,. Sehen
Sie dorthin ."

Georg erblickte einen Mann , der mit dem Gesicht auf der
Erde lag.

„Palmasso !" erklärte Jim Cox und fügte leise hinzu : ^ Mause¬tot ." —
Georg war hingegangen und betrachtete die Leiche. Er

bemerkte einen abgebrochenen Pfeil , der fest im Nacken saß , und
begriff sofort den Zusammenhang.

„Sie haben es getan ?" wandte er sich dem Indianer zu.
„Ja , er schoß auf meinen Freund hier ."
Georg musterte noch einmal den kleinen Pfeil , dessen Spitze

kaum einen halben Zoll in den Körper gedrungen war . Ein
leichter Schauer durchrieselte ihn.

Unbeweglich , stand der Indianer mit seinem kleinen Bogen
in der Hand.

„Hier , Freund " , sagte er leise und reichte Georg eine Brief¬
tasche, „sie steckte im Rock des Kerls ."

Mechanisch , warfen Georg und Cox einen Blick in die Fächer
der Tasche, die einige schmutzige Schrie , ein paar ZeMWs-

_ Donnerstag, 9. Juli 1914
®djorm n5  Der Vögel, der Käfer, der Schmetterlinge , der Kröten und
Gosche, der Waldschnecken und des sonstigen Getiers sollte man ihnen an<
m i^ en' sondern auch ihre Aufmerksamkeit sowohl den gut als den
schlecht gehaltenen Haus - und Zugtieren zuwenden. An den oft ohne Stre»
unb Wajser an ber Kette liegenben unglücklichen Hofhunben und an den
oft überlasteten und mißhandelten Pferden sollte nicht ohne ein Wort
der Teilnahme vorübergegangen werden. Auch auf die in engen Käsigen,
manchmal übereinander , in der Sonnenglut an den Häusern Hängerchen
Finken und anderen Vögel sollte man die Kinder aufmerksam machen
und sein Mißfallen äußern . Dagegen dürfte nie unterlassen werden, über
wohlgepflegtes, sich aus der Weide austummelndes Vieh freudigen Beifall
zu äußern , überhaupt die Teilnahme an der Tierwelt , die den Stadtkindern
oft ganz fehlt, in jeder Weise zu erwecken.

Pflege der Pserdehufe im Sommer
Nicht nur durch mangelhafte Tränkung und Ueberanstrcngung lechen

die Pferde im Sommer , sondern auch durch ungenügende Pflege , die
den Pserdehufcn zuteil wird . Die Hufe der Pferde werden bei der Hitze
besonders leicht rissig. Es ist daher dringend nösig, daß der Huf
an Sohle und Hufwand täglich mit reinem Wasser längere Zeit ge¬
waschen und begossen wird . Ohne Feuchtigkeit kann der Huf der Pferde
nicht gedeihen, er wird rissig und spröde, was durch Einfetten nur ver-
decktJvird. Werden die Hufe der Pferde regelmäßig mit Wasser gereinigtz
so ist das Einfetten hinterher entbehrlich.

Dke gemarterten Goldfische
Viele Leute halten sich Goldsische; aber es besteht in weiten Kreisen

noch Unkenntnis , wie diese Tiere behandelt werden müssen. Man sorge
vor allem für ein großes , viereckiges Gefäß . Die kugelförmigen Gold¬
fischgläser sind durchaus ringeeignet, da durch die geringe Wässermengennh
durch den völlig unzureichenden Luftzutritt der Insasse zu einem lang¬
samen Sterben verurteilt ist. In dem weitbauchigen, oben nur wenig geöff¬
neten, kugclartigen Glase sind manchmal sogar mehrere Goldsische ein¬
gepfercht.̂ Keine Pflanze sorgt für die Erneuerung des verbrauchten
Sauerstoffes , kein Sand dient zur Aufnahme der Ausleerungen des
Fisches. Schon in kurzer Zeit ist der Sauerstoff im Bassin aufgezehrt ;[
bie schmale Oeffnung des Glases aber läßt neue Luft wenig zu. Sieht
man , wie der Goldfisch an der Oberfläche angestrengt die atmosphärische
Luft atmet , so ist das ein Zeichen, daß er z!u ersticken droht . Auch bei
Erneuerung des Wassers gibt es Gefahren . Gewöhnlich wird ohne
Rücksicht, ob die Temperatur des alten Wassers durch die Zimmerwärme
oder durch die Sonne stark gesteigert ist, anstatt gleichwarmen oder min¬
destens abgestandenen Wassers, einfach kaltes Wasser, wie es aus der
Leitung kommt, hineingeschüttet. Auch die Ernährung des Goldfisches
ist oft unvernünftig . Während jeder andere Zierfisch in der Gefangenschaft
sein natürliches und abwechselungsreiches Futter bekommt, muß der Gold¬
fisch darben ; denn man gibt ihm Brotkrumen , Oblaten , unverdauliche
Amcisenpuppen, Mehlspeisen nfm. Wer sich Goldfische halten will,
kaufe zunächst ein kleines Lehrbuch, wie ein Aquarium zu versorgen istz
wenn er nicht Belehrung durch einen Sachkundigen findet.

Fahrlässige Tötung
Im Mai v. I . wurden auf der Rheinstraße Rohrlegungs-

arbeiten für eine Gasleitung erforderlich . Diese Arbeiten würden
im Wege der Submission für die Strecke Ringkirche -OranienstraßL
dem Tiefbauunternebmer Jakob Schätzler in Wiesbaden
übertragen , der seinerseits sich für die Rohrlegungsarbeiten dem
aus Frückst bei Bad Ems gebürtigen Schlosser und Installateur
Heinrich Hiausen  bestellte . Als sich, die etwa 3 Wochen <ms-
machende Arbeitszeit dem Ende zuneigte , sollte es leider noch zu
einem Unfall an der Oranienstvaße kommen , dessen Opfer der
Arbeiter Straub  wurde . Dieser stand beim Einlassen eines
Kreuzungsrohres in dem 2,80 Meter tiefen und 1,10 Meter breiten
ohne jede Verschalung versehenen Graben . Wahrscheinlich durch
den erheblichen Druck, den die Erdmassen durch den aufgestellten
Bock auszuhalten hatten , stürzten diese , da sie durch keinerlei Ver¬
bauung eine Stütze fanden , zusammen , auf den Arbeiter Straub,
den sie auf das Kreuzuitgsrohr drückten . Straub würde herans-
geholt , nach dem Krankenhaus verbracht , wo er jedoch nach! 2 Tagen
verstarb . Schätz ler und Hausen sollen den Tvd des Straub da¬
durch fahrlässigerweise verschuldet haben , daß sie diesen in dem
durch nichts gestützten Graben arbeiten ließen . Die Strafkammer
verneinte bei Hausen diese Fahrlässigkeit und sprach ihn frei,
Schätzler dagegen würde zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Konkurs
Ueber das Vermögen des Bnchbindermeisters und Schreib¬

materialienhändlers Erwin Schneider  dahier ist der Kvnkurs
verhängt . Bücherrevisor Georg Sternberger dahier ist zum Kon¬
kursverwalter bestellt.

Rechtskräftiges Urteil
Der Schlossermeister Martin Wambach  aus Oberlahnstein hat

zu Protokoll des Gerichtsschreibers auf die Anmeldung der Revision
wider das ihn in zwei Fahre Gefängnis nehmende SchwurgerichtZürteil
verzichtet, sodaß dieses Rechtskraft erlangt hat.

Vermischte städtische Nachrichten
Die Vereinigung russischer Merzte und Aerztinnen mackt vom

15.—27. Juli eine Studienreise nach Deutschland. Von Berlin aus
sollen auch die Bäder Wildlingen , Nauheim , Homburg und Wigs -r
baden  besucht werden. j

Ein hier in Stellung sich befindendes älteres Mädchen aus Dotz¬
heim, das schon öfter an nervösen Anfällen litt , >var zufällig Augen¬
zeuge davon, wie ein anderes Mädckxn sich auS dem Fenster stürzte.
Darüber geriet das Mädchen in hochgradige Aufregung , die schließlich in
Tobsucht ausartete , sodaß die Bedauernswerte ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . l ,

notizen und ein Papier enthielten , das einer Depeschie gliche
Da sie neu war , entnahm er sie und las halb abwesend:

„Seiner Exzellenz dem Minister des Innern , Herrn M.
Naguiera — Donnerwetter , das hier ist interessant —" , unterbrach
er sich selbst und las weiter : „Meine Zustimmung . Schaffen
Sie H., aus Bem Wege . S >. P . H." unterzeichnet . Haben Sie
etwas dagegen , daß ich das Papier behaltet fragte er den
Indianer.

Dieser schüttelte den Kopf.
„Irgend was besonderes , Harrison ?" fragte Jim Cox, dem

der drohende Ausdruck von Georgs Miene aufgefallen war.
„Nicht gerade . . . nur die Bestätigung meines Verdachtes.

Nun werde ich bald zeigen , wie man einem Konkurrenten auf
ökonomischem Wege die Kehle abschneidet ." Er faltete das Plan¬
kett . sorgfältig zusammen und steckte es in die Tasche . „Diese
wenigen Worte von Newhork nach' Costa Negra erklären alles.
Wie sie von Naguiera in Palmassos Hände gebangten , kann
ein Kind begreifen . Meinen Dank !" sagte er zum Indianer.

Dieser schien nicht zu hören.
„Kommst du bald ?" fragte er Cox.
„Jetzt währt es nicht lange , bis Ihr mich, wieder seht .">
„Ich werde es Lilith sagen . Lebe wohl !" Ohne Georg an-

zusehen oder Jim Cox die Hand zu reichen , ging der Indianer
seines Wegs . '

Georg warf die Brieftasche weg . „ Nun ist das überstanden "^
wandte er sich, an seinen Gefährten.

„Ja , Harrison , es ist uns gelungen . . . vollständig ." Er
warf einen Blick über das Schlachtfeld und fügte leise hinzu;
„Nur ein paar Amerikaner konnten es ausrichten ."

„Andere als Amerikaner würden nicht einmal wagen , daran
zu denken ."

„Und wenn wir nun fertig sind . . . ?" begann er einleit - nd<
„Fertig sind ? Mein lieber Cox, das alles war nur eine

kleine Zerstreuung , eine Vergnügungsreise , jetzt erst beginnt di«
Arbeit ."

Jim Cox öffnete den Mund , um etwas zu sagen , unterließ,
es aber und starrte den jungen Mann mit einer Mischung vog
Bewunderung und Erstaunen an.

„Jetzt fängt 's an , spannend und interessant zu werdend
fuhr Georg fort.

„He — " stammelte Cox, „Sie . . . Sie sind ein Blitzkerl.
Harrison ." *

„Denn " , fügte ,Georg hinzu , der nicht auf Jim Cox acht
gab , „ nun geht 's an pnser Unternehmen ." '

tSottfejgiitfl Mp



Donnerstag» S Juli IS14
Gestern fand auf dem Rathause eine Sitzung in der Ginge -«

ineindnngsfrage  statt , lieber das Resultat verlautet nichts.
Am Montag , 20 . Juli , beginnen die Fe ri e ns pa z i er g än g e.

Di^ Milchlieserung ist dem Lieferanten vom Vorjahre übertragen.
Sammelpunkt sind' die Schulplätza Owr Schulen an der Blücher-, Weich-»
Castel- und Lehrstraße sowie auf dem Schulberg.

Ein Schlagaufall hat am Montag die 46 Jahre alte Frau Lmse
Debus  aus Dotzheim hier betroffen. Sie war in ein Haus in der
Bertramstraße verbracht und von da nach dem städtischen Krankenhaus
geschafft worden. Dort ist sie gestorben, ohne daß sie wieder zum .Be¬
wußtsein gekommen wäre.

Wiesbadener Rennen
Zn den Rennen am Sonntag , 12. u . Dienstag , 14 . Jtcki, ver¬

kehren die Sonderzüge Wiesbaden -Erbenheim' wie bisher durchschnittlich
alle IO Minuten , anfangend nachmittags 1.19 Uhr . Auf Antrag des
Renn -Klubs fährt an beiden Tagen ein Sonderzug  von Frankfurt
nach Wiesbaden-Erbenheim und zwar zu ermäßigten Fahrpreisen . Ä,er
Sonderzug verläßt Frankfurt 1.25 ; Mainz 2.19. und trifft in Erbend
heim 2.38. Uhr ein . ' 1

Vermischtes
* Ist das Schl,a sendet offenem F en st e r tze sund?

Der „Naturarzt " (Juli -Nr .) erinnert zur Beantwortung dreser
Frage an den Bericht der Walderholungsstätte in Pankow ^der
Berlin . Zweck der Walderholungsstätte ist , gesundheitlich gefähr¬
deten Menschen , die des Tags sicher der Berufsarbeit nachgehen,
für die Nacht in den offenen , im Wald gelegenen Liegehallen eine
Schlafstätte zu gewähren . Die Schläfer liegen also völlig in der
freien Luft . Die Krankenkassen und die Landesversicherungsanstalt
haben sich bereit erklärt , ihren Mitgliedern die Mittel z-u einer
solchen Nachkur M gewähren , da sich gezeigt hat , daß bei recht¬
zeitiger Einleitung solcher Kur die Arbeitsunfähigkeit verhindert
wird . Tuberkulöse Frauen , die in elendem Zustande die Nachtkur
begannen , haben in wenigen Monaten überraschende Erfolge er¬
zielt . Erfolge , die erreicht wurden nur durch den Genuß frischer
Nachtlüft , ohne daß sie ihre Arbeit auszusetzen brauchten . Asthma¬
tiker konnten besser atmen . Bleichsüchtige bekamen Farbe , Nervöse
fanden die ersehnte Nachtruhe . Tabei handelt es sich meist um
schwächliche Frauen . Die Pfleglinge schlafen in warmen Schlafsack¬
hängemattut . Nun ist ganz gewiß ein großer Teil der günstigen
Wirkung oer kräftigenden Waldluft zuzuschreiben . Zweifellos be¬
weisen aber diese Erfolge auch , daß überhaupt die viel reinere
Nachtluft der Gesundheit äußerst zuträglich ist . Wer also nicht so
glücklich ist , ganz im Freien schlafen zu können , der halte wenig¬
stens des Nachts die Fenster etwas offen , und zwar auch im
strengsten Winter . Daß man sich dabei vor direktem Zuge bc-
lvahren muß , ist selbstverständlich . Ebenso muß . man dafür sorgen,
daß der Schläfer trotz des offenen Fensters behaglich warm liegt.

Letzte Nachrichten
Kopervik,  8 . Juli . Die „ tzohenzollern " ging am Diens¬

tag früh 6 .Uhr in See und hatte gute .Fahrt,ber warmer , zett¬
weise regnerischer Witterung . Heute fährt dre „ Hohenzollern
in den Hardangerfjord nach Odde . Tie Ankunft in Bergen er¬
folgt wahrscheinlich am Donnerstag . An Bord rst alles wohl.

Wien,  8 . Juli . Ter albanische Ministerpräsident Turkhan
Pascha ist gestern abend nach Petersburg abgereist.

Wien,  8 . Juli . Wie die „Manische Korrespondenz " aus
Durazzo meldet , sind die Nachrichten über die bevorstehende oder
bereits erfolgte Abreise der Fürstin unbegründet.

Peking,  8 . Juli . Die Presse veröffentlicht den Inhalt
des englisch -chinesischen Tibetprotokolls . Danach behält China nomi¬
nell die Souveränität . Tibet erhält eine autonome Verwaltung.
Tie Anzahl der chinesischen Truppen wird beschränkt.

*
Karlsruhe,  8 . Juli . Dem Intendanten des hiesigen Hof¬

theaters , Hofrat Dr . Bassermann , ist vom Großherzog der Titel
Generalintendant verliehen worden.

Berlin,  8 . Juli . Nach den bisherigen Feststellurtgen haben
bei dem Deckeneinsturz in der Knorrbremsenfabrik vier Personen
den Tod gefunden . Acht Personen find verletzt worden , darunter
vier schwer . Man hofft , alle Verletzten am Leben erhalten zu
können . Die Feuerwehr wird noch morgen mit den Aufräumungs-
arbeiten >zu tun haben.

London,  8 . Juli . >Ein Polizeibeamter beobachtete heute
morgen , wie 2 Anhängerinnen des Frauenstimmrechts vor dem
Landhaus Burns in Ahr zwei große Bomben niederlegten . .Der
Beamte beseitigte die Bomben und verhaftete eine Frau ; die
ändere entkam.

17. Verbandstag
des

Handwerkerverbands für den
Reg. Bez. Wiesbaden

t Limburg  a . d. L., 8. Juli . Der diesjährige Ver¬
sands tag  findet in der schönen Lahnstadt Limburg am 12.
und 18 . Juli statt . Tie Verbandsleitung , die hiesigen Innungen
Und der Handwerkerverein sind bestrebt , den Delegierten unh
sonstigen Gästen hier einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten.
Alle Handwerks -Organisationen , sowie alle Handwerkerfreunde sind
auf das herzlichste zur Teilnahme eingeladen . Das Programm
lautet : Sonntag , 12 . Juli : Von 10 Uhr ab Empfang der Abge¬
ordneten und Ausgabe der Delegiertenkarten im Empsangsbii .ro
im „Deutschen Hans " . Nachmittags 3Vs Uhr : Begrüßung im großen
Saal der Turnhalle . Darin anschließend Vortrag des Herrn Tr.
Togrund -Essen über „Notwendigkeit und zweckmäßige Form der
Organisation des Handwerks " , mit darauffolgender Diskussion.
Nach Schluß der Versammlung : Besichtigung der Sehensloürdig-
keiten , insbesondere des berühmten Limburger Tomschatzes . Abends
8 Uhr : Kommers im „ Schützengarten " . Montag , 13. Juli , vor-
wittags 7 Uhr : Besichtigung der neuen Limburger Anlagen . Bor-
nrittags 9 Uhr : Verbandsversammlnng im kathol . Gesellenhause.
Tagesordnung : 1’. Eröffnung der Verbandsversammlnng durch
den Vorsitzenden . 2. Genehmigung des Protokolls der letzten Ver¬
sammlung . 3. Bericht über das äbgelaufene Jahr . 4. Rechnnngs-
ablage des Kassenführers und 'Entlastung des Vorstandes . 5. Fest¬
setzung des Haushaltsplans für 1915 . 6. Wahl eines Rechnungs-
PrÜfuügs -Ausschusses . 7. Neuwahl für die statutengemäß ans¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Berg , Buck, Bnchwald , Fiedler,
Wreisselmeher , Hartmann , Jungbecker . 8 . Bestimmung des Orts
sür die Abhaltung des nächsten Verbandstages . 9 . Besprechung der
eingeg ang enen Anträg e.

Aus der Reihe der gestellten Anträge heben wir folgende
heraus : 1. Antrag Limburg : a ) Der Vorstand wolle bei den zu¬
ständigen Behörden dahin wirken , daß die Fortbildüngsschnlpflicht
^üach Beendigung der Lehrzeit , besonders nach dem Bestehen der
wesellenprirfung , in Wegfall kommt ; b) der Vorstand wolle bei dem
Minister für Handel und Gewerbe dahin vorstellig werden , daß
"er Fortbildungsunterricht bis 8 Uhr abends stattfinden darf;

Stellungnahme zu den letzten Entscheidungen des Königl . Preuß.
Kammergerichtes , nach denen bei dringenden Arbeitsfällen das
Interesse des Lehrlings und der Schule denen des Lehrmeisters
Äe | ) . 2. Antrag Hadamar : Die Verbandsversammlnng wälle
Uch f.kr die Teilprüfnng im Friseurgewerbe aussprechen . 3. An-
tt-ag! Rheingau : a ) Die Versammlung wolle den Vorstand beauf¬
lagen , bei den Ueberlandzentralen dahin zu wirken , daß der
üreis für elektrische Energie zu Kraftzwecken bei Klein - und Mittel¬
betrieben dem Preis für Großbetriebe gleichgestellt wird ; h) der
äserbandsvorstand Ivolle die Königl . Staatsregierung ' ersuchen,
"w KomNlunalbehö .rden zu veranlassen , daß bei Vergebungen von
'oübeiten 1 . genaue und leicht verständliche Bedingungen dem Aus-
Ichreiben zugrunde gelegt werden , 2. die Lieferungsfristen so ge-
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stellt werden , daß es dem Handwerksmeister auch! möglich wird,
dieselben einzuhalten , 3 . vor der Vergebung Detailzeichnungen
offen liegen , die dem Handwerker eine genaue Berechnung ermög¬
lichen , 4. die Abrechnung und Auszahlung der Rechnungen
rascheftens erfolgt , 5 . beim Reich und Bundesstaaten dahin wirken,
daß angesichts der Steuerergebnisse aus dein Generalpardon eine
baldige S t e u e r e n t la st u n g des Gewerbe - und Handwerker¬
standes inbezug auf die diesem auferlegten Sonderbesteuerungon
und Stempelabgaben eintritt . — 10. Verschiedenes . — Nach der
Hauptversammlung (2 Uhr ) : Festessen im „ Preußischen Hof" .

Literarisches
Sllle hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung

der Rheinischen Volkszeitunz
' * S chwester M . Paula , Jesus , bleib ' in meiner

Seele!  223 S ., geb. 2.50 M . Butzon & Wecker , Kevelaer. — Ein
ansprechendes Büchlein, das sich an die Erstkommunikanten wendet. Ge¬
dichte, Erzählungen , „ Beherzigungen " , „ goldene Worte " suchen in den
Kindern jene weihevolle Stimmung hervorzubringen , die uns das Glück
des Kommuniontages erst verstehen lehrt . Die Gedichte sind nicht immer
nach Inhalt und Form künstlerisch zu nennen , werden den Kindern aber
doch gefallen : die Erzählungen spielen großenteils in den Missionen,
handelnde Personen sind — was man der Verfasserin zugute halten wird
— etwas häufig Schwestern und überhaupt Ordensleute : derselbe Ge-
dank: (z. B . die mit der Erstkommunion eines Kindes verbundene Rück¬
kehr eines verirrten Paters ) wird oft variiert ; die sehr nette Beherzigung
über die geistliche (ich möchte lieber „ geistige" sagen) Kommunion
(S . 108 ff.) könnte noch bedeutend gewinnen, wenn ausführlicher gezeigt
würde, wie man sich dabei praktisch anzustellen hat . Manche Ausdrücke
übersteigen das Verständnis der Kleinen, zumal da heute die Erstkommuni¬
kanten oft in recht jugendlichem Alter stehen, z. B . „ Akte der Tugenden " ,
„Liebesakte" . S . 39 , Abs. 2 ist der Satzbau nicht glücklich gewählt,
S . 69 sollte es statt „alle nicht" — „nicht alle" heißpn, S . 159 könnte
die unwillkommene Vorstellung geweckt werden, als ob nur die Kinder
die Wahrheit sagen müßten . Der Zweck des Büchleins (S . 6) ist aber
zweifellos voll erreicht : es zeigt „ zunächst den Heiland in seiner ganzen
Liebenswürdigkeit, seiner Demut und Güte , die verborgen im Taber¬
nakel wohnt " , und lehrt , „das Herz zu bereiten zu seiner ersten Einkehr" .
Einzelne Erzählungen , wie „ Krumm -Libettchen" , „Die schwarze Anka" ,
„Ueberwnnden" werden mit ihrem sozialen Gehalt auch über den Erst-
kommunivntag hinaus reiche Früchte zeitigen.

* Schwarz mann , Bleibe treu.  379 S „ gebd. 2.50 SDP.
Butzon & Bercker , Kevelaer. — Es will sein „ ein Begleiter für die
ganze Jugendzeit , der seine leitende und schützende Tätigkeit beginnt mit
dem Tage der ersten hl . Kommunion " , ist also ein Gegenstück des vor¬
genannten Merkchens und setzt es gleichsanr fort . Es „berücksichtigt nach
Möglichkeit alle Punkte , die für die Bildung und Festigung des Charakters
des jungen Menschen selbst und für seine Eingliederung in den Organismus
der Menschheit von Wichtigkeit sind" . Diese Aufgabe wird in 6 Ab¬
schnitten gelöst, welche behandeln : 1. die große Bedeutung der Jugend¬
zeit ; 2. die wahre Bestimmung des Menschen und das Streben , zum
Himmel zu gelangen ; 3 . das vierte Gebot in seiner Bedeutung für Kinder
und Eltern ; 4. die Selbsterzichung , Selbstbeherrschung und die königliche
Macht des Willens über die sinnlichen Neigungen ; 5. die sozialen Tugen¬
den ; 6. die Berufstreue . Sämtliche Abschnitte sind eingcleitet von zum¬
teil wunderschönen (z. B . beim 2. Abschnitt) Aussührnngen des Heraus¬
gebers, denen dann einzelne, trefflich ausgewählte Erzählungen folgen,
die, fast ausnahmslos dem Verständnis und Bedürfnis der Jugend durch¬
aus angepaßt , den tiefsten Eindruck hinterlassen müssen. Das Büchlein
ist sehr sorgfältig gearbeitet, fand seither verdientermaßen die beste Auf¬
nahme — seit 1910 erschienen 6 Auflagen — und wird auch in Zukunft
in der Hand der Jugend reichen Segen stiften. Es kann als vorzügliches
Geschenkwerkfür Erstkommunikantcn bezeichnet werden.

* Die katholischen Missionen.  Illustrierte Monats¬
schrift. Preis pro Jahrg . 3 Mark . Herder' sche Verlagshandlung , Frei¬
burg i . B . Jnlihest 1914 . Inhalt : Aufsätze zur Klärung einiger
Missionsideen . — Die Mission der Gesellschaft Jesu im 19. Jahrhundert.
— Die katholischen Missionen und die Schlafkrankheit . — Nachrichten
aus den Missionen . — Kleine Missionschronik und Statistisches . — Das
Missionswesen in der Heimat . — Buntes Allerlei zur Unterhaltung
und .Belehrung . — Wicherbesprechnngen. — Für Missionszwecke.

* „Die christliche Frau " , Zeitschrift für höhere weibliche
Bildung und christliche Frauentätigkeit in Familie und Gesellschaft.
Organ des katholischen Frauenbundes . Herausgegeben vom Caritas¬
verband für das katholische Deutschland (E. V.) zu Frciburg i . Br.
Red . : Hedwig Dransfeld in Werl (Wests.) Jährlich 12 Hefte zum
Preise von 5 Mark (bei direkter Zusendung mit Berechnung des Portos ).
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , alle Postanstalten und die Ge¬
schäftsstelle des Caritasverbandes zu Freiburg i.  Br ., Belfortstr . 20.

* Wo ist Wahrheit?  Gründe , die mich bewogen haben, zur
katholischen Kirche znrückzukehren. Von A u g u st i n Arndt  S . I.
3 . Ausl. 134 S . Karton . 1.20 M . — Diese Schrift bietet das Lebensbild
eines Konvertiten , dessen Weg zur katholischen Kirche für weitere Kreise
um so interessanter sein wird , je mehr er bereits durch seine Werke be¬
kannt ist. In dieser Schrift legt der Verfasser die Wahrheit dar , wie sie
ihm nach und nach klar tvurde mrd ihn zur Kirche führte . So kann sio
auch für den Unterricht von Konvertiten und zur Verteidigung des ka¬
tholischen Glaubens wirksame Dienste leisten. Die vorliegende Schrift bietet
eine kurze und klare, dabei vollständig ausreichende Verteidigung der ka¬
tholischen Wahrheit.

* Der Freitag des heil . Herzens Jesu.  Erwägungen
und Gebete für die Sühnekommunion und die Nachmittagsandachten an
den Monatsfreitagen , wie für das Herz Jesn -Fest, nebst Gebetsanhang.
Von M . Balder.  16 °. 288 S , In Leinwand gebd. 0 .75 M . Verlag
A. Laumann , Dülmen i. W.

* N a t u r u n d Kultur.  Monatlich 2 Hefte, vierteljährlich 2 M.
Schriftleiter und Herausgeber Dr . Franz Josef Völler,  München.
11. Jahrgang . Heft 19 . — Das Heft zeigt wieder von neuem, daß Natur
und Kultur seinen Ruf zu den besten populärwissenschaftlichen Zeitschriften
zu gehören redlich wahrt und cs ist unrichtig , wenn ein anderes Blatt
vorgibt , die einzige naturwissenschaftliche Ẑeitschrift auf katholisches
Seite zu sein. Wer die Hefte von Natur und Kultur durchblättcrt , muß
ehrlich sagen, hier wird etwas Gediegenes geboten. Der Mitarbeiterstab ist
hervorragend , die Ausstattung glänzend.

Gottesdienst-Ordnung
6. Sonntag nach Pfingsten . — 12. Juli 1914.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hi. Bonifatius

: Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7, Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt,
hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen, 6. Alohsianischer Sonn¬
tag ) 8, Kindergottcsdienst (Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr;
letzte hl . Messe 11 .30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr Andacht mit Segen
(348). An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmessen.
> Beichtge legen  heHtj : Sonntag,morgen von 5 .30 Uhr an,
Sonntagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen
nach der ersten hl . Messe. — Samstagnachm . 4 Uhr Salve . z

Maria Hilf-Psarrkirche
Sonntag:  hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame

Kommunion der Erstkommunikanten-Knaben) ; Kindergottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr ist Andacht von den drei göttlichen Tugenden.

An den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6, 7.15 (Schul¬
messe) und 9 .15 Uhr . - >. ,

B e i cht g ele g en heit:  Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr ab und
Samstag von 5—>7 und nach 8 Uhr. Samstag 5 Uhr Salve.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messe (5. alohsianischer Sonn¬

tag), 9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt
mit Predigt . 2.15 Uhr Andacht zum hl . Geist.

An Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag , >Dienstag,
Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr, Mittwoch und Samstag 7 .10
Uhr (Schulmesse) ; die zweite hl . Messe ist täglich um 9 Uhr.

Beichtgelegcnheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Seite 8

Marktberichte
' Limburg,  8 . Juli . (Wochenmarkt.) Aepfel per Psd . 60 Pfg .»

Apfelsinen per Stück 5—10 Pfg ., Aprikosen per Pfd . 60 Psg ., Birnen
per Pfund 40 Pfg ., Schneidbohnen per Psd . 30—35 Pfg ., Bohnen dicke
per Psd . 15—18 Pfg ., Blumenkohl per Stück 15—30 Pfg ., Büfter
per Pfund l .'IO— M. , Zitronen per Stück 5—8 Psg ., 2 Eier
14 Pfg ., Endivien per Stück 10—15 Pfg ., Erbsen per Pfd . 15—20 Pfg .»
Erdbeeren per Pfd . i *0—60 Psg ., Heidelbeeren per Pfd . 30—35 Pfg .»
Himbeeren per Pfd . '40—50 Pfg ., Johannisbeeren per Psd . 20—25 Psg .,
Kirschen per Pfd . 25—35 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 8—12 Pfg ., Knob¬
lauch per Pfd . 40 Pfg ., Kohlrabi oberird . per Stück 5—6 Psg ., Kopf¬
salat per Stück 3—8 Pfg ., Meerrettig per Stange 15—25 Psg ., Pfirsiche
per Pfd . 50 Pfg ., Pflaumen per Pfd . 50 Pfg .» Reineklauden per
Psd . 50 Pfg ., Stachelbeeren per Psd . 15—20 Pfg ., Tomatenäpfel per
Pfd . 50—60 Pfg ., Rettig per Stück 5—6 Psg ., gelbe Rüben per Psd,
15 Pfg ., rote per Pfd . 15 Pfg ., Weißkraut per Stück 15—20 Pfg .,
Wirsing per Stück 15—20 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 20 Pfg ., Gurker;
per Stück 15—30 Pfg . _ /

Limburg,  8 . Juli . Fruchtmarkt . (Durchschnittspreis für das
Malter .) Roter Weizen nassauischer) 16.90 M ., weißer Weizen ange¬
baute Fremdsorten ) 16.40 Mi , Korn 13 M „ Hafer 9 M , Butter das
Pfund 1.10—1.15 M ., Eier das Stück 7 Pfg.

VereinskaLender
Freitag » 10. Juli

BolksSibliothck St . Bonif . Borromänsverein . Nachm. ’4 bis
5.30 Uhr : Bibliothckstnnde. Bibliothek Bibliothckzimmer : Luisenstr. 31,
linker Eingang.

Borromänsverein Maria -Hilf . Bibliothekstunde nachmittags von
4—5.30 Uhr . Bibliothekzimmer Kcllerstraßc 35.

Kirchenchörc (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Weuds 8 Uhr;
Gesangstunde.

Katholischer Fürsorgeverein Johannesstrft E. B,
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Va
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro : Luilenplatz 8.  Sprechstunden Dienstag , Donnerstag n . Samstagp
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Aus dem GeschcrfLsleben
Magenkranken , jung und alt,  ist dringend die Ernährung

mit „Kufcke"  zu empfehlen ; in Milch oder in Bouillon gekocht, ist
cs oft die einzige Nahrung , welche von den Kranken ohne Widerivillen
genommen und leicht verdaut wird.

K.Eichhorn TTn7tZT-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO.
METER

C.

60_3

SO.

40 .

30.

20 .
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j Weiter - üacliPBcfoten
vom 9 . Juli mittags 12 Uhr

Wet tervoraussagc der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgono

a _4o

I5_ 50

.60

= 70

Ziemlich heiter, trocken, wärmer, schwache nordwe tlicte
lokale Gewittergefahr.

Höchster Thcrmoractcr -Stand gestern Nachmittag 4 Uhr 24 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 15 Grad G.

Amtliche WMerstands -Nachrichten
vom Donnerstag , 9 . Jn !i, vormittags 1l Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —

Sicf)C. — — Lohr. — —

Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg . . . .
1.53

—

Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.56
Worms. 2.26 2.28 Offenbach . — —

Mainz.
Bingen.

2.20
2.83

2.34
2.91

Kosthcim . . . .
Neckar

1.85 2.00

Caub . . . . . — — Wimpfen. — —

MrrhsKs zu WieSöaSen.
Freitag,  10 . Juli , 11 Uhr : Ko chb runnen - 5tzonzertt

Leitung : W. Sadonh . 1. Kaiser Franz Joseph -Marsch (F . Wagner ),
2. Ouvertüre zu „Lodoiska" (H. Cherubim ). 3 . Le Reveil de Lion
(A. Kontskh). 4. Stadt und Land , Mazurka (I . Strauß ). 5 . Von Gluck
bis Richard Wagner , Potpourri (A. Schreiner ). 6. Serenade cspagnvle
(G. Mctra ). ^ 4,30 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
A. Schiering . 1. Großer Marsch in H-moll (Schubert -Liszt). 3. Ouver¬
türe zur Oper „ La Traviata " (G . Verdi). 3 . Barkarole aus der op. 36
(P . Tschaikowskh). 4. Ballettmusik aus „Die Königin von Saba "l
(Ch. Gounod ). 5 . Jubel -Ouvertüre (C. M . v. Weber). 6. Feierlicher
Zug zum Münster aus der Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). 7. Fantasie
aus der Oper „ Das Glöckchen des Eremiten " (A. Maillart ). 8 . Pre-
stissimo, Galopp (E. Waldteufel ), ch 8 .30 Uhr : S h m p honte -Ko n-
z e r t . Leitung : C. Schuricht . 1. Symphonie in H-moll (unvollendetes
(Frz . Schubert ), a) Allegro moderato, b) Andante eon moto. 2. Sym¬
phonie Nr . 7 Â-dur (L. v. Beethoven), a) Poco sostemuto — Vivace,
b) Allegretto . c) Presto , d) Allegro eon Ciro.

Fl tami»  m«  Die allseitige Teilnahme an dem un-
UäriKSägUngs ersetzlichen Verluste, der uns be¬
troffen, die vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie die sehr
zahlreiche Beteiligung an dem Begräbnisse des leider zu früh
Verstorbenen, gereichen uns zu grossem Tröste?

Es ist uns unmöglich, allen Beteiligten persönlich zu
danken, deshalb bitten wir auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank en gegen zu nehmen.

Sie trauernden HnMMenen:
Frau Rosa Weilerswist

nebst Kinder.
Wiesbaden , den 9. Juli 1914.

m
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Körngli che Schauspiele
Wiesbaden.

Am 6. W bis einsihl. 28. Allgllß cr.
bleibt das Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Ferien halber geschlossen!
Kur-Theater (Walhalla)

Donnerstag , den 9. Juli 1914.
GastsPiel -ZykluS

deS Wiener Residenz - Ensembles.
Gastspiel Stella Richter vom Wies¬

badener Reside, z,Theater.
Die Bauernprinzessin.

Schwank in 3 Akten von Fr . Lunzer.
Anfang 8. 15 Ubr Ende g. 10.45 Uhr

z Straussfe dern - J.
Manufaktur e

• Blonck»
FrißMchsirüsss 39,1.Stock

Grosser

Extra billig 9,
Hüte , Federn , Reiher , ^
Blumen — Fantasies \

Boas etc . etc.
Seidenstoffe etc.

Ehe Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Stoppage - Parisien
Pariser

Kunststopierei u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.
K. Schick , Oranienstr. 3

Telephon 4353

Rosentranz-
llalender sys5

144 Seiten Text , reich illustr.
i 5 Gratisbeilagen

; Preis nur so Pfg.

>Zubez. durch all.einschl.GeschSfte

Ruff ia-
Conserven*

Gläser u.

Einkochapparate
haben sich

bewährt

Kirchgasse
— 24 -

Ein fast neuer

Sommeranzug
wenig getragen, billig zu verkaufen.
Wiesbaden » Hellmundstr . 35 , III.

Rennen zuWiesbaden
Sonntag , den 12 . Juli 1914

nachmittags 3 Uhr.
Dienstag , den 14 ° Juli 1914

nachmittags 3 Uhr.

Am Mittwoch den LS . Juli LSL4 , vormittags Lv Uhr,
findet im Geschäftszimmer der Garnison - Verwaltung hier , Gcrsdorff-
stratze 10 , ein Termin zur

Lieferung von Schränken, Tischen und Stühlen
statt . Versiegelte mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind
vor Beginn des Termins im genannten Geschäftszimmer abzugeben.
Die Lieferungsbedingungen liegen an Werktagen von 8— 1 Uhr im
Geschäftszimmer der Garnison -Verwaltung zur Einsichtnahme aus und
müssen diese vor der Angabe der Bedingungen unterschriftlich anerkannt sein.

Garnisonverwaltung Wiesbaden.

Verdingung
Die Ausführung der Erd -, Fels -, Maurer - und Ent-

wäfserungsarbeiten für die Erweiterung des Bahnhofes
Atzmanushansen soll vergeben werden.

Es kommen in Frage : ca . 19000 cbm Abtragsmassen , 3700 cbm
Beton oder Bruchsteinmauerwerk für Stützmauern , 2000 cbm Bruch¬
steinmauerwerk der Stützmauern aus den beim Abtrag gewonnenen
Steinen , 200 cbm Brüstungsmauern , 320 cbm Beton für Bau¬
werksverlängerungen usw.

Unterlagen sind, solange der Vorrat reicht, gegen post- und be¬
stellgeldfreie Einsendung von einer Mark von dem Unterzeichneten Be¬
triebsamt zu beziehen bezw. während der Dienststunden in Zimmer 5
und bei der Bahnmeisterei Rüdesheim einzuseheu . Zeichnungen können
nur in beschränktem Maße abgegeben werden und zwar 18 Blatt
für 11 Mark.

Angebote sind verschlossen, versiegelt , und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum Verdingungstermin , Montag , 27.  Juli,
vormittags 11 Uhr , bei dem Beiriebsamt einzureichen.

Oberlahn stein.

Uömgl. Eisend. VeLmb§ümt.

Sonder- Ansebot!
Ich kaufte oa, 1500 Meter

Herrenstoff -Reste
in besten  Qualitäten weit unter
Preis  ein . — Um nun meine Schneider
während der stillen Zeit zu beschäftigen

offeriere ich in garantiert tadelloser
Ausführung und Passform:

Serie I:

JederMmm
m

Jede

Hose

1055

Serie II:

Jeder

Holm
58“

Jede

Hose

15“

Dieses billige An¬
gebot hat nur wäh¬
rend des Ausver¬
kaufs bis z. 25 . Juli

Gültigkeit.

Meine Massabteilung steht unter fachmännischer Leitung
bewährter Zuschneide - und Arbeitskräfte

Frau Ltoensfein» .
MainzÄ ä  Mainz

Das Haus für moderne |

i [ ' UO- 1 . Toaristen -KleMiini
Meine Sport -Abteilung steht unter Leitung tüchtiger
Fachmänner,deren vielseitige Erfahrungen bei der
Anfertigung meiner Sport -Bekleidung ausgiebigst
Verwendung finden . Ich unterhalte eine grosse , mit
aller Sorgfalt zusammengestellte Auswahl fertiger
Touristen -Bekleidungsstücke , die sämtlich nur aus
wirklich erprobten , wetterfesten Loden in bester
Verarbeitung hergestellt sind . , ,

Tonrlstsn -finiüts Wetter - MünlsI PEletinra
v . Jl  21 - bis 58 .- v . JC 15 - b .50 .- c4t  10 .- b . 33 .-

% 0 /Ok WIESBADEN
FtoiioCi 42 ts: 42

Ernst
Am 17 . Juli ds . Js ., nachmittags 4 Uhr , wird auf dem

Rathaus in Schierstem das Wohnhaus mit Hausgarten und Neben¬
gebäuden , Lagerhaus , Bootshalle usw., Rheinstrafte 17 , in Schier¬
stem , 11 ar 53 qm , 35200 Mk. gemeiner Wert , Eigentümer:
Bootsbaumeister Christian Scharstein jnn,  zu Schierstein
am Rhein , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht , Abtl . N.

Katholische Eltern , welche geneigt sind ihre Knaben
6 — 14 Jahren einer Ferienkolonne (Aufenthalt
auf dem Lande ) geg. billiges Entgelt anzuschließen,

werden gebeten, ihre Adresse in der Geschäftsstelle dieser Zeitung unter
E . 45 niedcrzulegen.

PI Ei » erstklassiges

ino
direkt von einer renommierten und lei¬
stungsfähigen Firma bezogen, ist stets
das beste und billigste und gewähr!
sicherste Garantie . Man verlange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen und
chcfcrenzeu von der Kgl. spanischen

Hof- Piano -Fabrik
W il fcuM &llep 9
Ge gr, 1843. — Mainz , Münsterstr . 3

Graue

Kirsrhe«Mhiei
empfiehlt

Fritz Korn . SÄ

WcMeche
billig abzugeben

Eisenhandlnng » Luisenstr . 47

Taschen-Ohren
in Gold , Silber , Nickel etc.

sowieMetten
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto MmMl
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Glaskasten
für Aquarium geeignet
— in allen Größen —

Eisenhandlnng . Luisenstr. 47

Gr. Pr.Wirtechlz
z. selbsthacken

jeZtr .1.20Mk .freiHarrs
peterdeöu?,Wiesbaden
nur Blücher - Strafte 14 , II.

0k.wM.niemals
warpelst«

yerfreler: Br. Hichaelssn.

Heii - IflStltMtgegen

-f - Gicht,Rlsewniajsclilas“*1®
Kurze Spezialbehandlung-

Größter Erfolg — Aerztlich empfohlen

Felinlülasp WiesSbadeas
Häfnergalfe 16,1 . Ausk . kostenlos.
Sprechstunden von 9— 12 und 3 —6,

nur Wochentags.

große drei
- ,. , , Zmim .Woh-

nnng mit Zubehör per Oktober zu
vermicteu . Näheres daselbst.

EHn-AS-lsSr. Iö

Eiserne Uhren
f. Einfriedigungen u. Wasserleitungen
Pferdekrippen und Raufen

Träger , Stallsäulen
sehr preiswert abzugeben.

Gebrüder Ackermann
Alteisen- u.Metallhandlung

Wiesbaden , 47 Luisenstrasse 47

MWIMMIIM.
Einen besseren find’st du nicht
Fangfläche doppelt , 1 Meter lang,
47 , cm breit , mit bester frischer Be¬
leimung , 100 Stück 2.80 Mark , bei

300 Stück franko Nachnahme.
KonigfSöcgenfänger - Versand
Will , Wartenfels 395 , Oberfr . Bay

Billiges Hühner-Kutter
Uleinwehen!

150 Pfund HJtf. 11. —, mit Sack, ver¬
sendet gegen Nachnahme:

Rheinisch - Westfälischer Ge-
flügelfniter - Versand

Neust am Rhein.

Kursbericht ,°°Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse.

2"/»
3*/,7.
*%>
41
31311
41
41
311
41
31
37*1
41

Preassische Konsola

, , unk . 1918
, Staffelanleihe

Beichsanleihe . . ,

„ unk . 1918
BadiaoheAnl .unk . 1921
Bayern . . .

, unkb . 1920
Hessen . . . .

„ unk . 1921
Iq Säohsisohe Rente

3Val Württemberg . Anl . 1903
41
41
4°/o
4‘/. l
47 . 1
31
41
37 . 1
41
3" ,1
31
41
37 . 1
41
41
47 . 7.
37 . 7.
4°/o
57.
47 .7«
67«
47«
37°
67«

Oesterr . Goldrente
„ Staatsrente ,
, einh . Rente .
, Silberrente .
, Papierrente ,

Ungar , Geldanleihe ,
„ Goldrents . .
B Staatsrente .

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 .
Russen 1894 .

,, 1880 .
„ 1902 .
„ 1905 .

Schweden 1890.
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890 .
Chinesen 1898 , .

„ 1896 . .
Japan . Anleihe 1905
Innere Mexikaner.

Kurse <OB Letzie Kurse vom
7. Juli 8. Juli OlIo Frankfurter Börse. 7. Juli i S. Juli
76.70 76 .50 8.43 Reicbabank -Anteilscheine . 139,10 138. 0
86.20 80.30 10 Js Oesterr . Kredit -Aktien . . 187. — 186.50
99.— £9.20 2t Badische Anilin - Fahr . - Akt. 577.75 575. 50
91 20 £1.20 0 Blei - u. Silberh . Braubach „ 76.50 76.50
76 65 76.50 3C Chem . Werke Albert - „ 198.— 397.25
86.20 86.30 14 Chem .FabrikGoldenberg - „ 229.— 229—
99.20 £9.20 14 Chem . Fabrik Griesheim - „ - .- 244 —
97.50 97.60 30 Höchster Farbwerke - , 160.— 460—
£4.90 81.90 7 Buderus . Eisenwerke - , 104.— 103.80
98.60 98.70 15 Holzverkolil .-Ind .Konstanz -,, 285.- 280—
74.25 74.30 67s Südd . Eisenb .-Ges.- , 129.— 129 —
85.20 85.20 3°/o Oestarr .Staatsb .-Oblig. 72.70 72.70
97.80 97.80 3% ., Südbahn -Oblig. 50— 49.75
77. 10 77.— 3 °/° Prast -Dnx -Eisenb . ., . 71 .40
85 .10 85. 10 4°/0 Ung .Lokaleisenb . Sä. il . 87,30 87 30
85.— 85.05 47 .°/° - - - - - 91.75 91.50
81.10 81. 10 4°/0 Missouri Pacific 1905. 53.—
80 .35 80.25 47,7 ° Anatolier Serie I . . 90.50 90.50
83 75 83.70 3 7, »/o Bay .Hp .tuW .-Bk .Pfdbr. 91 10 90.90
- -- - .- 4"s° „ >> - 97.80 97.80
69. 50 69.70 4"/o Berliner Hyp .-Bk „ . 96 — 96—
80.75 80.75 37,7 ° Frkf . Hyp .-Bank „ . 86,40 86.40
- .- 69,75 47 ° n. 1920 „ . 96.50 96,50
79.50 79.30 4 °|° Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ , 96— 96. -
- .- - .- 47 ° Cloth, Grundkr .- Bk .- „ 96.50 96. 50
66 10 £6.50 37,7 ° Hamb . Hyp -Bank „ , 85.50 85 50
95.20 94.80 47 ° „ u. 1921 . , 96.50 66.50
76.90 76 90 37,7 ° Mein . Hyp . Bank „ 86— 86_
87.— 86,80 47 ° „ n- 1932 „ . £6 — £6—

189 .80 89.70 37 ° Nass . Ldsbk . - Schaidv 88,10 88. 10
98.70 98,50 37,7 . » F . G. H .K. L. , 91.50 91.50
- ._ ^ V2°/0 il J * II
82_ 37,7 ° .. M. N. P . Q. , 91.50

100.40 100. 40 37,7 ° ,, » • 3. » 91.50 91.50
- .- 90.35 3V, °/o ii T . v 91 50 91.50
99,50 99,50 3sUQlo  1 , u . X« » 93— 66-—47° » V. w. 99. - 99. —- 47.— 47 ° >, Y 99- 99.—
68. 50 67.75 4°/o ,, Z. „ 99.- 99—

Frankfurter Börse.

4°/0 Pfalz . Ilyp .-Bk .-Pfdbr , .
4% Preuss , Bodenkr .- „ .
4°/0 Preusä . Ctralb . 1912 „
4°/° Preuss . Hyp .-Akt .-Bank.
47 . .. K -Obl . .
35/«7o Lrcnss . Pfandbr .-Bank
47 , .. „ u. 1922
47 ° » .. K.-Obl.
37,7 ° Rhein . Hyp . -Bank 1914
47 ° " .. u. 1924
3 ' /,7 ° " Rom .-Oblig.
47 ° Rh . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
4°/0 Westd . „ „ .
3°/0 Rheinprovinz -Anleiho.
37 .7 ° n »
36/i °7o » »
4°/o „ „
37s 7 ° Fntnkf -Stadtanleihe 17.
4°/o Kölner „ 1903
47 0 Mainzer „ 1907 .
37s7 »Wiesbadener ,, abgest.

„87,93 . 98, 1902
„ 1903
„ 1900/01 1903
„ u. 1910 1903
„n . 1937 1908
„ Ser .II 1908
„ Ser . III 1912

Obi . Höchst , Farbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -Mindener „ .
Oldonb . 40 Taler „ .

Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57 ° Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ -
Venetianer 30 Lire . . „ .
Ungar . 100 Gulden . . „ .
Scheck London . . . .

3V/i
37.7.
47.
47°
47°
47°
47°
47»
47°
37.7.
57°

Kurse vom
7. Juli | 8. Juli

97.50
95.40
95.20
95.75
96.50
87. -
96,—
96.75
£4.23
96.50
85.—
95.75
95.70
83.50
87.—
89.00
07—
88 10

95.90

100 .-

138 6̂0
>28.—
206.80
38.50

180.80

76—

20497 2

97.50
t 5 40
95.33
95. 75
56.51
87—
96. -
96.75
84.20
96.
85—
95.75
95.70
£4. —
57.50
89.60
97.33
88. 10

96.—

100.—

139.« ,
128.—
205—

8.90
180.80
38—
79—

20497,

»7.
6

67-
>27-

10
37.

6
3
0

Tll
1 IS

0
17.

8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8- 2
10
10
9

12
0

OS
1

Berliner ESrse,

3"/° Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Disc .-Bank .
Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bank . . . , .
Discanto Commandit . . .
Dresdner Bank . . . . .
Nationalbank f. Deutschland
&chaaffhausen ’scher Bankver.
Niedor Waldbahn . . , . .
Oesterreich . Staatsbahn , .
Lombarden . . . . . . (
MHielmeerbithn . . . , <
Princa tleari . . . . .
Baltimore ” nd Ohio . ,
Canada Pacific . . . .
Türkenlose.
AUgem. Elektrizitäts -Gas.
Bochum er Gusstahl . . . '
Concordia Bergwerk . .
Deutseh -Luxemb . Bergwerk ’
Eeohweiler Bergwerk . ,
Golsenkirchener Bergwerk '
Harpener
Hohenlohe -Werke . > .
Laurahütte . *
F ^^on Mannstädt St .-A . *
JKhein-Nass . Bergwerk . *
.Rheinische Stahlwerke . *

linde’s Eismaschinen . . •
Jemens & Ilalske . . , •

Thiedorhall . . . . . .
Hamburger Packetfahrt . •
Norddeutscher Lloyd . . -
47 !°/o Hamb . Packetf .-Obl.lV
47 -°/° Herne -Oblig . . . .
47 0 Hannov . Bodenkr -Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . . ,
Prirat -Diskout.

Kurse vom
7. Juli ] 8 Juli

76 .60
148.—
106.60
114.62
233 —
181.87
146.50
107.87
106.50

I .—
144.50
16. 12

76.80
147.25
106.80
114.75
232.75
181 37
145.—
108. 12
106,40

16. -

144.25
90.87

195.—
i60.75
242.75
22 ' .25
355.60
126 —
226.—
182.25
176 75
106.—
145.—
121.70
197.70
153.—
121.10
11. 10
61.75

126.20
110 .—
102 .—
99.—
96.75

47»
28/,7r

91.75
195. 12
160.90
241.75
219 .75
355.20
126.25
226 .—
181 .—
175. —
105.20
145. 12
121.70
196. 10
155.—
121 .—
211.10

61.75
126.60
110 ,—
102.20
99 .—
95.75

47,
27,7°

Londonet * Bös'se«

27,7 ° Englische Konsols.
47o Argentinier 1897/1900
37 „ Mexikaner . ,
Atchison com . . ,
Canada Pacific . .
Chicago Milwaukee ,
Denver pref . . .
Erie com. . . . .
Louisville Nashville
Rock Jsland . . .
Southern Railway com
Union Pacific com. .
Chartered . . .
Goldfields . . . .
Randmines . . . .
I)e Beerä . . . .
Anaconda . . . .
Bank -Diskont . . .

Pariser Börse.

37 , FranzSa . Rente
4°/0 Brasilianer
3 */.7 ° Italienische Rente
37 ° Russen . .
47,7 ° 1909
4°/0 Span . äuss . Rente
Türken !03e . . .
Suez -Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banque de Paris .
Credit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . ,
Cape Copper . .
Rio Tinto . . .
Jagersfontein . ,
Bank -Diskont . .

Zeichnungen auf 47 « reichsmündelsichere Hessische Landes - Hypothekenbank -Pfandbriefe rr.it Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40
die neuen , mündelsicheren , bis 1925 unkündbaren , vierprozentigen Nass . Landesbarck - Schuldwerschreibungen 28 . Ausgabe , zum Vorzugskurse
(Börsenkurs 99.—) werden bis spätestens 11. Juli 1914 previsionsfrei entgegengenommen von GebrUd * » Krier , Bank - Geschäft , Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Kurse vom
7. Juli I«• Juli
76— 73 -77°
so 7, 807,

102— 1027,
-S87, 1387.
1027, 122 ' /,

19— 17' /,
297. 297.

141 '/° 141 —
17» 17»

257. 257,
1597, 1607»

7» 7,
2 " /„

67» 67 »,
16' 7,° 17—

67» 67»
3°/0 ° .0

83 .17 82. 77
73.40
95.40 9540
72.95 72 .50
98.70 98.50
88— 88_

196.50 196.50
4885— 4880—
433— 430_
432— 431 —

1463— 1446—
1585— 1575—
594 — 592-
44— 45—
77 .50 77 .50

1737- 1727—
108— 104—
37, •7° 37,7.

von 98 . 40 Prozent
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